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Fronk von Razedonien bis zum 5chwarzen Meer
Kom enthüllt das Akkenkak auf das Mittelmeer Die Weſtmächte als „Befreier“ des Balkans

Tag für Tag Landungsmanöver
rd. Rom, 9. Mai. Der führende italie

niſche Nahoſtkenner Antonio Lovato, der vor
kurzer Zeit aus Aegypten und Syrien aus
gewieſen wurde und zur Zeit in Athen
weilt, veröffentlicht in einer Reihe italie
niſcher Blätter aufſehenerregende
Enthüllungen über die engliſch fran
zöſiſchen Pläne und die von äußerſt zahl
reichen engliſchen Agenten getroffenen
Vorbereitungen für den Mittel
meerkrieg.

Es iſt ein neuer Beweis für die Richtig
keit der deutſchen Angaben über das Tele
phonggeſpräch zwiſchen Chamberlain und
Reynaund, wenn Lovato eingangs feſtſtellt,
daß die Engländer und Franzoſen ſchon im
Februar dieſes Jahres endgültig beſchloſſen,
im Aegäiſchen Meer und am Balkan einen
Krieg herbeizuführen. Ende März war
der Aktionsplanin jeder Einzel-
heitfertiggeſtellt. Die britiſche Admi
ralität ſollte durch Verſchärfung der Blockade
und durch militäriſche Maßnahmen eine
Reaktion Italiens erzwingen. Weygand
hatte darauf den „bedrohten“ Balkanvölkern
zu Hilfe eilen ſollen. Wochenlang lagen die
Transportſchiffe für das Expeditionskorps
in den Levantehäfen bereit. Die britiſche
Admiralität hatte unter anderem ſogar
ägyptiſche Dampfer aufgekauft,
wie den „Zamzam“, der früher im Roten
Meer Dienſt tat. Englands Marine
truppen übten mittlerweile un
ununterbrochen Landungsmanöver,
gelegentlich auch in unmittelbarer Nähe
italieniſcher Jnſeln.

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Lovato verweiſt in dieſem Zuſammenhang

auf den geplanten Vorteil, den ſich die Weſt
mächte durch die Beſetzung einer Jn
ſel des Dodekanes erhoffen: Die
Türkei endgültig in den Krieg
hineinzuziehen! Als Vorbereitung
dazu ſei vor kurzer Zeit ein britiſcher
Flotten- und Luftſtützpunkt in einer tief ein
geſchnittenen Bucht der anagatoliſchen Küſte
unweit von Smyrna errichtet worden. Bei
dem Geſpräch, das General Weygand in

Kairo mit General Wavel hatte, ſo heißt es
weiter, ſei über die Schwierigkeiten einer
engliſch- franzöſiſchen Mittelmeeraktion im
Augenblicke des für die britiſche Flotte ſo
verhängnisvollen Kampfes in der Nordſee
geſprochen worden. Aber nach der Kata
ſtrophe im Nordſeergum mache ſich jetzt
auch in England wieder eine Verſtärkung
zugunſten einer Aggreſſion im Mittelmeer
bemerkbar. Folgende Abſichten wurden hier-
bei verfolgt:

Groß-Syriſcher Staat als Lockmiktel
1. Die Weſtmächte wollen mit ihrer

Truppenlandung im Südoſten die Heere der
Balkanſtgaten zwingen, ſie als „Befreier“
zu empfangen und mit ihnen gegen die
Achſenmächte zu kämpfen.

2. Weygand iſt insgeheim zum Ober
befehlshaber der türkiſchen Ar
mee erſehen. Die einzige Methode, die Tür
kei in einen Krieg zu verwickeln, beſtehe aber
darin, Jtalien durch Provokativ-
nen im öſtlichen Mittelmeer herauszu-
fordern. Die von den Engländern bereits
für Mitte April vorgeſehenen Expeditivnen
der Nahoſttruppen nach Griechenland hatten
in dieſem Sinne die Aufgabe, die Türkei in
den Krieg hineinzuziehen und eine eng
liſch-franzöſiſch-türkiſche Front
von Mazedonien bis zum Schwar-
zen Meer zu bilden, aber immer unter
dem Vorwand, als „Beſchützer“ der Südoſt
völker vor der deutſchen und italieniſchen
Bedrohung aufzutreten.

3. Die Nahoſtſtreitkräfte der Weſtmächte
koſten ſehr viel, haben aber bis jetzt keinen
Vorteil eingebracht. Die Generakſtäbe der
Weſtmächte ſeien felſenfeſt davon überzeugt,
daß im Falle eines Mittelmeerkrieges erne
Vereinigung der engliſchen Truppen in
Aegypten und der franzöſiſchen Truppen tn
Tunis durch Libyen hindurch möglich ſei.

4. Den Arabern verſpricht London einen
Großſyriſchen Staat, den Türken
Gebietserweiterungen auf Koſtendes italieniſchen Beſitzſtandes, den Aegy p
tern Ausdehnung ihres Staates
nach Oſten und vielleicht auch nach Weſten.

Einen Ueberblick über den derzeitigen
Stand der Nahyvſtſtreitkräfte gibt Lovato in
folgender Aufſtellung:

Aegypten: 2 Diviſionen britiſcher
Heimattruppen, 1 Diviſion indiſcher Trup
pen, 2 Brigaden Neuſeeländer, Levantiniſche
„Freiwillige“ und 40 000 Aegypter. Es han
dele ſich um ſtarke motoriſierte Truppen
einer ſchweren Artillerie mit ſtarker Luft
waffe. (Fortſetzung auf Seite 2)

Die gefangenen NRorweger in Freiheit
Das Verholten der Norweger war offen und ehrlich Befehl des Föhrers

„Berlin, 9. Mai. Der Führer undOberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat an
den Oberbefehlshaber der deutſchen Truppen
in Norwegen folgenden Befehl erlaſſen:

Entgegen dem Willen des deutſchen
Volkes und ſeiner Regierung haben König

aakon von Norwegen und ſein Kabinett
äum Krieg gegen Deutſchland aufgefordert.

In dieſem Kampfe konnten folgende Feſt
ellungen gemacht werden:
Anläßlich des Krieges im Oſten wurden

von den Polen deutſche Soldaten, die das
Unglück hatten, verwundet oder unver
wundet in ihre Hände zu fallen, meiſt in
der grauſanmſten Weiſe mißhandelt und zu

ode maſſakriert. Zum Unterſchied muß
von der norwegiſchen Armee feſtgeſtellt
werden, daß ſich in ihr nicht ein Fall
Aner ſolchen entwürdigenden Entartung der
Kriegführung gezeigt hat.

Der norwegiſche Soldat hat alle feigen
und hinterliſtigen Mittel, wie ſie bei den

olen an der Tagesordnung waren, ver
abſchent. Er hat offen und ehrlich gekämpft
und unſere Verwundeten und Gefangenen

Bolſchafter Akkolico beim Führer

zur Perabſchiedung
Berlin, 9. Mai. Der Führer empfing

n der neuen Reichskanzlei den von ſeinem
erliner Poſten ſcheidenden italieniſchenBotſchafter Dr. Attolico und Frau Attolico

zur Verabſchiedung.

Zu Ehren des aus Berlin ſcheidenden
königl italieniſchen Botſchnigl. hafters AttoCo gab der Reichsaußenminiſter des

uswärtigen von Ribbentrop amDonnerstag ein Frühſtück.

nach ſeinem beſten Vermögen anſtändig be
handelt, geachtet und verſorgt.

Die Zivilbevölkerung hat eine ähnliche
Haltung bewieſen. Sie beteiligte ſich
nirgends am Kampf und nahm ſich in für
ſorglicher Weiſe unſerer Verletzten an.

Jch habe mich daher entſchloſſen, in Wür
digung dieſer Umſtände die Genehmigung
zu erteilen, die gefangenen norwegiſchen Soldaten wieder in Frei-

heit zu ſetzen. Nur die Berufsſoldaten
müſſen ſo lange in Haft behalten werden,
bis die ehemalige norwegiſche Regierung
ihren Aufruf zum Kampf gegen Deutſch
land zurückgezogen hat oder bis ſich Offi
ziere und Soldaten in feierlichem Ehrenu
wort im einzelnen verpflichten, unter keinen
Umſtänden an weiteren Kampfhandlungen
gegen Deutſchland teilzunehmen.

gez. Adolf Hitler.

Das Kitterkreuz des Eß.
För hervorragende Vercdienste in Norwegen

Berlin, 9. Mai. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat für
hervorragende Verdienſte in Zuſammenhang
mit den Operationen in Norwegen das
Ritterkreuz vom Eiſernen Kreuz
verliehen:

Jm Heer: Generalleutnant Dietl,
Kommandeur einer Gebirgsdiviſion; Gene-
ralleutnant Pellengahr, Kommandeur
einer Jnfanteriediviſion; Generalmajor
Engelbrecht, Kommandeur einer Jn
fanteriediviſion; Oberſt Fiſcher, Hermann,
Kommandenr eines Jnſanterieregiments;
Major Klein, Walter, Bataillonskomman-
deur in einem Jnfanterieregiment; Ober
leutnant Matheß, Leopold, Kompaniechef
in einem MG.-Bataillon; Oberleutnant
Gerlach, Waldemar, Kompaniechef in
rinem MG.-Bataillon.

Jn der Kriegsmarine: General
admiral Saalwächter, Marinegruppen-
befehlshaber; Kapitän zur See Bey, Führer
der Zerſtörer.

Jn der Luftwaffe: Oberſt Fiebig,
Kommodore eines Kampfgeſchwaders;
Hauptmann Hozzel, Kommandeur einer
Kampfgruppe; Oberlentnant Schäfer,
Elmar, Flugzeugführer in einer Kampf-
gruppe; Leutnant Möbes, Martin, Flug
zeugführer in einer Kampfgruppe; Leutnant
Baumbach, Werner, Flugzengführer in
einer Kampfgruppe; Unteroffizier Gren-
sel, Gerhard, Flugzeugführer in einer
Kampfgruppe.

Das Ritterkreuz vom eiſernen Kreuz
wurde ferner verliehen: Korvettenkapitän
Hartmann, Weruer, Kommandant eines
U-Bootes,

Wo ſteht der Balkan?
Von unserem Vertreter Raymund Hörhager,

Belgrad

Die Alarmſtimmung im Südoſten
hat ſich angeſichts des verſtärkten britiſchen
Druckes erheblich verſchärft, denn die
militäriſchen Vorbereitungen im öſtlichen
Mittelmeer werden, wie aus den von
Stunde zu Stunde eintreffenden Meldungen
hervorgeht, mit intenſiver Aktivität fortge
ſetzt: Vor der Oſtküſte Griechenlands
ſind weitere Einheiten der britiſchen Mittel
meerflotte konzentriert worden, und die
Türken haben ebenfalls weitere Maß
nahmen getroffen. Aus der Nachricht daß
ſich im Schwarzen Meer Kriegsſchiffe, unter
türkiſcher (1) Flagge getarnt, befinden
ſollen, zieht man auf dem Balkan den
Schluß, daß im Ernſtfalle die Aktion der
Weſtmächte ſich nicht nur auf das Mittel
meer beſchränkt, ſondern unter dieſen Um
ſtänden auch das Schwarze Meer um
faſſen ſoll. Das alte ſtrategiſche Ziel der
Plütokraten im Südoſten iſt Rumänifen,
durch deſſen Einbeziehung in den Krieg
man vor allem die Oellieferungen nach
Deutſchland zu unterbinden verſuchen möchte.
Die Gerüchte um die Ergebniſſe der bri

tiſchen Diplomatenkonferenz in Sofig be-
ſtätigen dieſe Vermutung. Die bulgariſche
Regierung hat jedoch bei den Beſprechungen
mit dem britiſchen Botſchafter in der Türtet,
Knatchbull-Huggeſſen. keinen Zweifel dar
über gelaſſen, daß Bulgarien neutral bleirt
und ſich bei einem Angriff der Alliierten zur
Wehr ſetzen werde. Die Bulgaren haben
natürlich im Hinblick auf die bedrohliche
Situation im Süden, insbeſondere an der

Acht Jahrgänge in England
aufgerufen

Amſterdam 9. Mai. Aus London wird
gemeldet, daß in England nunmehr wieder
acht Jahrgänge aufgerufen worden
feien, ſich zur Regiſtrierung zu melden. Es
handele ſich um die 28—36jährigen, die im
Laufe eines Monats einbernfen werden
ſollen. Jn London legt man dieſe Einberu
fungen als eines der Ergebniſſe der Unter
hausdebatte aus, die Zeugnis vom verſtärk
ten Kriegseinſatz abgelegt habe.

türkiſchen Grenze auch ihre Vorkehrun
gen getroffen, um ein Eingreifen
fremder Truppen wirkſam abwehren zu
können. Die bulgariſchen Grenzbefeſtigungen
ſind ſtark genug, ſo daß man in Sofiag ohne
Unruhe den Truppenzuſammenziehungen in
Thrazien, wo die türkiſche Armee weiter
verſtärkt ſein ſoll, entgegenſieht. Zweifellos
werden die britiſchen Diplomaten in der
bulgariſchen Hauptſtadt die Feſtſtellung ge
macht haben, daß man in Sofiag auf alle
Eventualitäten gefaßt iſt und nicht daran
denkt, die Kriegspolitik der Weſtmächte, und
ſei es auch nur durch Stillhalten, zu unter
ſtützen.

Mehr Glück hofft man in London an
ſcheinend mit Griechenland zu haben,
das, wie man aus Athen erfährt, zurzeit
einem noch ſtärkeren britiſchen Druck aus
geſetzt ſein ſoll als in den vorhergehenden
Tagen. Der dortige britiſche Geſandte habe
erneut bei der griechiſchen Regierung vor
geſprochen und eine Forderungen der
vergangenen Woche wiederholt. Dem-
nach ſoll ſich die griechiſche Regierung ent
ſchließen, ihre Zuſtimmung zur Beſetzung
ſämtlicher ſtrategiſch wichtiger Flotten- und
Luftſtützpunkte zu geben. Dabei wurde
gleichzeitig zu verſtehen gegeben, daß bei
einer ablehnenden Antwort ſich England
und Frankreich gezwungen ſehen, andere
Maßnahmen zu ergreifen. Mit anderen
Worten Dieſe Forderung, vorläufig noch
in vorſichtige diplomatiſche Form gewickelt,
iſt praktiſch ſchon ein Ultimatum, deſſen
GErfüllung das Ende der Unabhängigkeit
und der Neutralität Griechenlands bedeuten
würde. Dieſer Tatſache ſcheint man ſich in
Athen bewußt zu ſein, denn bis jetzt vat
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die griechiſche Regierung auf den britiſchen
Druck ablehnend reagiert, was jedoch die
Engländer nicht hindert, immer wieder von
neuem zu bohren, um die Regierung durch
m nnen und Verſprechungen mürbe zu
machen.

Im Rahmen der britiſchen Kampagne
für die Kriegsausweitung wird natürlich
auch Jugoſlawien bearbeitet, wenn
auch die britiſchen Diplomaten es noch nicht
gewagt haben, konkrete Forderungen an die
jugoſlawifche Regierung zu ſtellen. Die
Tätigkeit der britiſchen Agenten und ihrer
Helfer hat ſich in den letzten Tagen erheb
lich verſchärft und ſtellt zweifellos den Auf
takt zu weiteren Aktionen dar. Großen
Wert ſcheint man an der Themſe in dieſem
Zuſammenhang weiterhin auf die Beein
fluſſung der jugoſlawiſchen Oeffentlichkeit
zu legen, die durch Ausſtreuungen von
Alarmgerüchten über angebliche
Angriffsabſichten Deutſchlands
und Jtaliens aufgeputſcht werden ſoll.
Man möchte außerdem den Preſtigeverluſt
in Norwegen abfangen, indem man durch
Flüſterpropaganda verbreitet, daß Deutſch
land zwar viele Schlachten gewinnen könne,
aber den Hrieg verlieren werde. Deshalb
ſei es jetzt ſchon zweckmäßig, ſich offen auf
die Seite der Weſtmächte zu ſchlagen.

Dieſe ebenſo lächerliche wie kindliche
Argumentation iſt auf die offizielle Politik,
die heute mehr denn je im Zeichen der ſtrik
teſten Neutralität ſteht, ohne jede Einwir
kung geblieben: Man hat den Eindruck, daß
die Belgrader Regierung ſich gerade im
Hinblick auf die jetzige Spannung im Süd
oſten keineswegs bewegen laſſen wird, ihre
Haltung zu ändern. Die amtlichen jugv
ſlawiſchen Stellen, die ſich in der Beurtei
lung der Lage größte Zurückhaltung auf
erlegen, weiſen immer wieder darauf hin,
daß zu einer übertriebenen Unruhe, von
der vor allem der Mann im Volke befallen
iſt, jetzt kein Anlaß beſtehe. Obwohl man
zugibt, daß ſich die Situation ſehr bedroh
lich zugeſpitzt hat, glaubt man vorläufig
noch nicht an eine akute Beörohung Jugo-
ſlawiens, das nach allgemeiner Anſicht ſelbſt
im Falle der Ausbreitung des Krieges im
Südoſten nicht unbedingt in den Konflikt
verwickelt zu werden braucht. Trotzdem iſt
man ſich klar, daß zur Zeit allergrößte
Wachſamkeit geboten iſt.

Trotz der Alarmſtimmung iſt man in
Belgrader politiſchen Kreiſen verhältnis
mäßig optimiſtiſch geſtimmt, da man beſon
ders nach der letzten Chamberlainrede den
Eindruck gewonnen hat, daß die tatſäch
lichen Machtverhältniſſe der Weſtmächte be
ſonders nach der kataſtrophalen Niederlage
in Norwegen in den Kriegsausweitungs
plänen überſchätzt werden und ſomit der
militäriſche Erfolg einer Aktion
unter dieſen Umſtänden ſehr fragwür-
dig erſcheint. Schließlich iſt man ſich auch
klar, daß die zukünftige Entwicklung im
Südoſten nicht allein durch den Weſten be
ſtimmt wird, ſondern auch noch von ande
ren Faktvren abhängig iſt. Zweifellvs
denkt man dabei an die Achſenmächte,
deren militäriſche Stärke nicht zuletzt die
Aufrechterhaltung des Status quo auf
dem Balkan garantiert.

Sexret Service berät König Haakon
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 9. Mai. Während das
engliſche Expeditionskorps vollſtändig aus
Norwegen geflüchtet iſt, befinden ſich in
jenem nördlichen Teilgebiet, das noch nicht
von den deutſchen Truppen beſetzt iſt,
Agenten des Seceret ervice,deren Aufgabe offenbar darin beſteht, den
König Hagkon gemäß den „Wünſchen“ der
Londoner Regierung zu inſtruieren. Dieſe
Agenten haben den König zu einer neuen
Proklamation veranlaßt, die anſcheinend
dazu dienen ſoll, die Regierung Chamber
lain in England zu ſtützen. Die Wirkung
der Proklamation auf das norwegiſche Volk
dürfte nach den Vorkommniſſen der letzten
Woche dagegen nicht mehr erheblich ſein.
Der König iſt jedenfalls von ſeinen eng
liſchen „Beſchützern“ veranlaßt worden, das
norwegiſche Volk erneut zum Widerſtand
aufzureizen, und zwar unter der Behaup-
tung, daß es im Polargebiet Nor-
wegens noch immer ſtarke Poſitionen gäbe,
von denen aus man Norwegen zurück
erobern könne. Der jetzige Rückzug ſei
durch die deutſche Ueberlegenheit zur Luft
veranlaßt worden. Das werde ſich aber
ändern (7). Mit ſolchen Argumenten wird
man indeſſen das norwegiſche Volk nicht
dazu bewegen können, ſeine wiedergewon
nene Ruhe erneut aufs Spiel zu ſetzen.

Der Angriff auf den Südoſten

(Fortſetzung von Seite 1)
Paläſtina: 2 Diviſionen engliſcher

Heimattruppen der Reſerve, 1 auſtraliſche
Diviſion, 2 ſüdafrikaniſche Brigaden, die
erſt in den letzten Tagen über Suez einge
troffen ſind.

Syrien: Die berühmte Weygand-
Armee ſtelle nicht mehr als 130000
Mann. Gamelin habe die Verſtärkung auf
200000 abgelehnt.

Es iſt gewiß, ſo ſchließt Lovato ſeinen
Bericht, daß England im Mittelmeer eine
Aktion vor habe, um ſein in Norwegen er
ſchüttertes Preſtige wieder zu erhöhen und
um ein Mißtrauen ſeiner kleinaſiatiſchen
Freunde zu verhindern. Die Geldſäcke, die
von England heute amtlich und privat über
den Südoſten und den Nahen Oſten aus
geſchüttet werden, genügen nicht. Alle dieſe
Maßnahmen ſind wirkungslos, wenn Eng
land den Ruf einbüßt, der Stärkere zu ſein.
„Laufen ſeine Schiffe heute in das Mittel
meer ein, nur um der unermüdlichen deut
ſchen Luftwaffe im Noröſeeraum zu ent
gehen, oder auch, um neue Kriegsſchau-
plätze zu ſuchen? In kurzer Zeit
werden wir es wiſſen

Mitteldeutſche National Zeitung

Uur 81 ſtimmen Mehrheit für Chamberlain
334 Abgeordnete gegen die Regierung Scharter Vorstoß Lloyd Georges

bö. den Haag, 9. Mai. Obwohl
Chamberlain mit einer Mehrheit von
81 Stimmen den Mißtrauensantrag der
Oppoſition überſtanden hat, wird das Er
gebnis der Abſtimmung im Unterhaus all
gemein als eine ſchwere moraliſche
Niederlage für den Premierminiſter
und ſeine Regierung angeſehen. Rechnet
man nämlich die Stimmenthaltungen zu den
Stimmen ſeiner Gegner, dann ergibt ſich das
vernichtende Reſultat von 334 gegen 281
der Regierung. Nur die intenſive Bearbei-
tung der konſerngtiven Abgeordneten durch
die Einpeitſcher der Regierung hat Cham
berlain die geringe Mehrheit von 281 gegen
200 Stimmen erringen laſſen.

Als das Abſtimmungsergebnis bekannt
wurde, klangen der Regierung Rufe wie
„Abtreten Sofort abtreten!“ entgegen.
Niedergeſchlagen verließ Chamberlain den
Sitzungsſaal, er ſah aus, ſo berichtet der

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Londoner Korreſpondent des „Allgemeen
Handelsblad“ wie ein gebrochener

Mann. eDer Premierminiſter ſah ſich bei der
Schlußdebatte noch ſcharfen perſön
lichen Angriffen ausgeſetzt. Lloyd
George warf ihm zum Beiſpiel vor, daß er
den Zuſtand nicht vom Standpunkte der Na
tion, ſondern von ſeinem perſönlichen Stand
punkt aus betrachte. Der Miniſterpräſident
ſei nicht in der Lage, ſeine Perſon von den
Intereſſen des Landes loszulöſen. Sichtlich
erregt, ſprang Chamberlain auf und for-
derte von Lloyd George eine nähere Ertlä-
rung. Darauf antwortete Lloyd George
agusweichend: Chamberlain habe von der
Nation verlangt, daß ſie Opfer bringe;: das
Land ſei hierzu bereit, nicht aber der Mini-.
ſterpräſident, denn ſonſt würde er die Amts
ſiegel übergeben.

Beachtet wird wetiter, daß im Unterhauſe

Kabinelkorak in Paris
Schlechte Presse för Chamberlain Kritik an Reynduch Kohf in Paris

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
O. sch. Bern, 9. Mai. Im Mittelpunkt
des Intereſſes der franzöſiſchen Preſſe ſteht
die für Chamberlain vernichtende Unter
hausdebatte. Wie ſeinerzeit kurz vor dem
Sturz Daladiers verſucht man wiederum,
den engliſchen Parlamentskrieg als Aus
druck des Willens des Volkes zu deuten, den
Krieg endlich intenſiver zu führen.

Am Donnerstagmorgen trat der franzö
ſiſche Kabinettsrat unter dem Vorſitz von
Paul Reynaud zuſammen, nachdem der
Miniſterpräſident ſich vorher des längeren

mit dem Präſidenten der Republik, Lebrun,
beſprochen hatte. Jm Mittelpunkt der
miniſteriellen Beratungen dürfte neben den
Konſequenzen aus Chamberlains moraliſcher
Niederlage der Pariſer Beſuch des früheren
norwegiſchen Außenminiſters Koht beſtan
den haben, der am Quai d'Orſay mit Chau
temps und Daladier frühſtücken durfte. Der
„Petit Pariſien“ verſichert, daß Koht in
Paris die gleichen platoniſchen Zuſicherungen
bezüglich der Bereitſchaft der Weſtmächte,
Norwegen mit aller Kraft zu unterſtützen,
gegeben wurden wie in London.

Muſſolini an die Weſtmächte
„Nor die Tafen werden ſetzt sprechen“

Rom, 9. Mai. Jm Mittelpunkt der
zahlreichen Veranſtaltungen anläßlich des
4. Jahrestages des Jmperiums und des
Tages des Heeres ſtand in Rom die große
militäriſche Feier auf der Piazza Venezia.
Als der Duce unter dem Dröhnen der
Salutſchüſſe in der Uniform eines Erſten
Märſchalls des Jmperiums erſchien, be dte Bedeutung des Tages auch für dies Ge

égenwart wie folgt unterſtrich: „Der 9. Maigrüßte ſtürmiſcher Beifall den Begründer
des Jmperiums, der an der Spitze ſämt
licher Regierungsmitglieder die Verleihüng
von Kriegsauszeichnungen an Spanien-
und Albanienkämpfer vornahm.

Nach ſeiner Rückkehr in den Palazzo
Venezig wurden Muſſolint von einer nach
vielen Zehntauſenden zählenden begeiſter
ten Menge immer neue Kundgebungen be
reitet, ſo daß der Duce ſchließlich dem

ſtürmiſchen Drängen nachgeben und ſich
wiederholt auf dem hiſtoriſchen Balkon
des Palazzo Veneziag zeigen mußte.
Dem immer lauteren Jubel der unüber-
ſehbaren Menge gebot Muſſolini ſchließlich
Einhalt, als er in kurzen, markigen und
von ſtürmiſchem Beifall begleiteten Sätzen

1936 iſt ein großer Tag in der Geſchichte
des Vaterlandes ein Tag ſonnenklaren
Sieges. Nach
Euch an mein Schweigen gewöhnen. Nur
die Taten werden jetzt ſprechen.

Nichtendenwollender Beifall und neue
ſtürmiſche Ovationen folgten den Worten
des Duce, Kundgebungen, die ſich noch
lange Zeit fortſetzten.

„PVabanqueſpiel im Mittelmeer“
Moskou hof clie britische Aggressionspolitik durchschauf

Moskanu, 9. Mai. Unter der Ueberſchrift
„Kriegsörohung im Mittelmeer“
nimmt die offiziöſe „Jsweſtija“ in einem
ſehr bemerkenswerten Artikel zu der neuen
Lage Stellung, die infolge der engliſch-fran
zöſiſchen Flottenkonzentratton im Mittel
meer entſtanden iſt. Der Adreſſat dieſer
Demonſtration ſei, wie das Blatt ſchreibt,
Jtalien. Man könne annehmen, daß
die Expedition der engliſch- franzöſiſchen
Kriegsflotten nach Alexanöriag eine Art Er
gänzung darſtelle für die Landarmee des
Generals Weygand. Auch die Annahme
ſei vertretbar, daß ſie ein Manöver bedeute
mit dem Zweck, die Aufmerkſamkeit von
einem anderen Kriegsſchauplatz abzulenken,
auf dem vielleicht in Wirklichkeit das neue
Kriegstheater vorbereitet werde. Jedoch
unkerliege es keinem Zweifel, daß eines der
hauptſächlichſten Ziele der plötzlichen Akti

vierung der engliſch- franzöſiſchen Seeſtreit
kräfte im Mittelmeer eine Drohunggegen Rom darſtelle.

Das Blatt verweiſt in dieſem Zu
ſammenhang darauf, daß in der Luft die
Lage für England beſonders ungünſtig ſei.
Man ſollte deshalb meinen, daß London in
der gegenwärtigen Lage kein Intereſſe
daran habe, gerade den jetzigen Moment
für ein Vorgehen im Mittelmeer zu wäh-
len. Den neben dem bereits Geſagten liege
auf dem Gebiete der Luftwaffe die größte
Stärke Jtaliens, d. h. gerade auf einem
Gebiete, wo England ſich bereits von ſeiner
Verwundbarkeit habe überzeugen können,
trotz des ſtarken Uebergewichtes ſeiner
Seeſtreitkräfte. Nichtsdeſtoweniger, ſo be
tont die „Jsweſtija“, ſei es möglich, daß
England ſich zu einem Vabanqueſpiel
entſchließe.

Politische
Der Reichsorganiſationsleiter der NSDAP.,

Dr. Robert Le y ſprach am Donnerstagmittag in
der Schulungsburg der NSDAP. in Wannſee vor
einem Kreiſe Politiſcher Leiter über die Gegen
e der Partei und ihrem Einſatz im
riege. 2
Der Herzog von Coburg verließ Mitt

woch vormittag Tokio, wo er ſeine Miſſion als
Ueberbringer einer Glückwunſchbotſchaft zum 2600.
Jahrestage der japaniſchen Reichsgründung erfüllt
hat. Er kehrt über Sibirien nach Berlin zurück.

Jsländs Verhältnis zu Dänemarkiſt, wie der isländiſche Miniſterpräſident Jonaſſon
in einer Rede erklärte, c des Beſchluſſes, die
Befugniſſe des däniſchen Königs vorübergehend
durch die isländiſche Regierung wahrnehmen zu
laſſen, ſtaatsrechtlich unverändert. Es liege kein
Bruch mit Dänemark vor. Jslands Grundgeſetze
beſtehen unverändert fort. Dieſe Mitteilungen ſind
in Kopenhagener Regierungskreiſen mit großer
Befriedigung aufgenommen worden.

Der Sonderberichterſtatter der italieniſchen
Zeitung „Giornale d'gtalia“ ſchreibt aus. Nor
wegen, viele der gefangenen Engländer ſeien ſchon
vor Monaten aus den rückwärtigen Stellungen der
Maginotlinie herausgenommen und bereits ſeit
Ende März in Schottland zuſammengezogen wor
den, was beweiſe, daß die Vorbereitungen für das
Expeditionskorps ſchon vor mehreren Monaten ge
troffen worden ſeien.

Rundschau
Die außerordentliche Beſchleunigung des Aus

baues der italieniſchen Kriegsflotte, die dazu ge
führt hat, daß die beiden Schlachtſchiffe „Vittorio
Veneto“ und „Littorio“ mehrere Monate vor dem
urſprünglich feſtgeſetzten Termin in Dienſt geſtellt
wurden, wird neuerlich durch die am Tage der
italieniſchen Wehrmacht erfolgte Ankündigung be
legt, daß die „Roma“, das vierte Schweſterſchiff
der 35 000-Tonnen-Schlachtſchiffklaſſe, das in der
Drieſter Werft San Marco gebaut wird, in
kurzer Zeit vom Stapel laufen ſoll.

Jn Kairo erklärte Miniſterpräſident Ali Maher
Paſcha vor Vertretern der ausländiſchen Preſſe daß
die in Aegypten getroffenen „Sicherheits-
maßnahmen“ nichts zu wünſchen übrig laſſen.
Er berichtete ferner, daß von der Weſtgrenze nichts
Neues zu melden ſei. Die am Dienstag begonnene
e wird in ganz Aegypten ſtreng durch
geführt.

Der vulgariſche Oberſt a. D. Gantſcheff unter
ſucht in der Zeitung „Slovo“ die Gründe der von
den Weſtmächten unternommenen Aktion im Mittel
meer. Vielleicht ſo ſagt er trage die ganze
Mittelmeeraktion demonſtrativen Charak
t er. Möglicherweiſe bezwecke man damit nur eine
Ablenkung Deutſchlands vielleicht wolle
man aber auf gewiſſe Mittelmeerländer einen
Druck ausüben. Man könne jedoch die Feſtſtellung
machen, daß die Jnitiative im Mittelmeer in
italieniſcher Hand bleibe.

meinen Reden müßt Jhr

die Möglichkeit einer Räumung Narviks
durch die Weſtmächte erwähnt wurde. Nach
einer unbefriedigenden Antwort Chamber-
lains hatte der Labour-Abgevrdnete Dal
ton gefragt: „Wir haben alſo mit der Mög
lichkeit zu rechnen, daß Narvik in der nächſten
oder übernächſten Woche geräumt wird?“
Regierungsanhänger riefen darauf: „Schämen
Sie ſich!“ Chamberlain hatte keine Antwort
darauf gehabt.

Was nun
Die beſorgte Frage, die in ganz London

nach der Abſtimmung der letzten Nacht er
hoben wird und die überall draußen wider
hallt, lautet: Was nun Die Unterhaus-
abſtimmung hat nach dem allgemeinen Ein
druck, wie er gleichermaßen in England und
im neutralen Ausland vorherrſcht, die
latente engliſche Regierungskriſe nicht gelöſt.
Wie der parlamentariſche Mitarbeiter von
Reuter erfährt, will Chamberlain trotz der
vernichtenden Kritik der Oppoſition weiter
im Amte bleiben. Jedoch wird eine neue
Um bildung ſeines Kabinetts als
höchſt wahrſcheinlich angeſehen.
Doch dies iſt nicht das weſentlichſte Er
gebnis der Parlamentsausſprache. Von
weit größerer Bedeutung iſt die Tatſache,
daß die Ausſprache in beiden Häuſern des
Parlaments aus dem Munde maßgebender
Mitglieder der Regierung ſowie auch aus
den Kreiſen der Oppoſition wieder einmal
in klarſter Weiſe die neuen engliſchen
Aggreſſionsabſichten in ihrer gan
zen brutglen Nacktheit enthüllt hat. Gleich
zeitig ergaben die zum Teil äußerſt ſchar
fen Attacken der Opppoſitionsredner und die
krampfhaften Verteidigungsreden der Re
gierung die völlige Ratloſigkeit, mit der Eng
land der Niederlage gegenüberſteht.

Holifax deckt die Korfen auf
Jm engliſchen Oberhaus bemühte ſich

Lord Halifax nach Kräften, die Oppoſition
durch das Verſprechen einer verſtärkten
Aggreſſionspolitik zu beruhigen. Nachdem
er zugegeben hatte, daß in der Norwegen
Angelegenheit „Fehler“ gemacht worden
ſeien, erklärte er vffen, daß die britiſche
Regierung beſchloſſen habe, in Norwe
gen die Verluſte zu vbeſchränken,
um anderweitige Ope rationenzu beginnen. Die Regierung werde
nicht von ihrem Hauptziel abweichen, ſon
dern die Aktion zu dem Zeitpunkt, der ihr
am beſten erſcheint und mit der beſten tech
niſchen Beratung fortſetzen, um das er
wähnte Ergebnis zu erlangen.

Der berüchttigte Kriegshetzer Duff
Covo per äußerte im Unterhaus zwar ſein
Mißfallen mit der Politik der Regierung
Aber auch er ſtieß in das gleiche Horn der
Kriegsgausweitung. Er zeigte verdächtiges Jntereſſe für den Balkan, den
er als den äußerſten Vorpoſten der Neu
tralität bezeichnete. Er ſchlug dann por,
einen „Staatsmann vom erſten Kaliber
zum Beſuch der Hauptſtädte aller dieſer
Länder zu entſenden, um ihnen klar zu
legen, daß es für ſie heute nur zwei Aus
wege gebe: den einen, der die Sklaverei
unter Deutſchland bedeute, und den ande-
ren, nämlich die „Zuſammenarbeit“ mit
Frankreich und Großbritannien für ihre
eigene Unabhängigkeit und Rettung.

Der Erſte Lord der Admiralität, Ch ur
chil1, der im Unterhaus nach Sir Samuel
Hovare ſprach, machte deſſen Verſuche einer
Ehrenrettung der britiſchen Luftwaffe nicht
mit. Er gab kleinlaut zu, daß die beſtändigen
Bombardierungen der Stützpunkte von
Namſes und Andalsnes die Landung
größerer Verſtärkungen und den Nachſchub
unmöglich gemacht hätten. Gleichzeitig machte
er den Norwegern den Vorwurf, daß ſie die
Gebirgspäſſe nicht gehalten und weder
Straßen noch Eiſenbahnen zerſtört hätten.
Der Rückzugsbeſchluß ſei daher „unzweifel
haft angebracht“ geweſen.

„Besser“ rauchen
heißt nicht anspruchsvoll,
sondern vernünftig sein

ATIKA 5

5 die in hochwertigen Cigaretten verarbeiteten

edlen Tabake bleiben der Sonnenglut länger ausge
ſetzt, ehe ſie geerntet werden. Völlig durchreifte Ta
bake ſind aber nachgewieſenermaßen bekömmlicher.
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70. Mai 1940 Mitteldeutſche anongr-zzerrung Nr. 127
SucheDie glückliche Geburt ipres dagey J S zum 1. 9 oder stell en JV Mädels zeigen Lanibarer Freude an ſpäter nettes jg. Abe luche 2 00 eRenate Fy Kürbi Am 9. Mai 1940 erlöſte Gott nach langem Leiden Mädchen f. Haus Je est

Klärchen Kürbis meinen lieben Mann, unſeren guten Vater und halt u. Geſchäft Alleinmelk
geb. Gerſtenberger Schwiegervater J evtl. Pflichtjahr. einmelkere 7 bi g Hilfe vorhanden. 25 J., mit Braut,Ernſt Kürbis z Große Wäſche ſucht Stellung zu zeigt lhnen meine SchauhbaſleBürgermeiſter u. Kurdirektor, z. Z. bei einer FlakAbt. Wilhelm Hellwig außer dem Hauſe. 20 bis 25 Stück

Dad b en, den 5 a 4046 Familienanſchluß. Großvieh, entſpr. modische Neuhelten ina ß Angebote unter Jungvieh. Wohks im 63. Lebensjahr. K 2860 an die nung erwünſcht, In zem S M. Halle-S., da heiratet Willi erren- l amenwäst en c S In groſzen e Gr. ülrichſtr. 57 Wegert, RadefeldT Frau Marie Hellwig u Suche über DelitzſchEs iſt ſchon Emmy Friedemann geb. Hellwig Hauptſtraße 1.ge Käthe To zum baldigen An Spp geb. Hellwig Suche5* ter B worde Willi Hellwig, z. 3. im Felde m d ehen2 vig, z. B. nettes Stuben eine Stelle alsen gu er rauch ge n Walter Friedemann mädchen f. groß. Anfaängerin, 7
rt daß man die Berlobungs oder Ber Herbert Topp, z. 3. im Felde. vent e emählungsanzeige der Mi N Z. zur Halle a. S,, den 9. Mat 1940 ewerbungen an u. Schreibmaſchine 5TEINMETZg 9. n itz Pfl tBeröffentlichung übergibt. Die zahl Annenſtraße 21 et Sehgie s V

reichen Famillenanzeigen der M N Torgau. gebote u. U 1423 Halle (Sasle), Leipziger Str. 8zeigen, wie beliebt dieſe große Zeitung Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag, iſt an MNZ, Halle alle (Saasle), Leipziger Str.
on n wenen Kreiſen der Familien iſt dem 14. Mai 1940, 15 Uhr, in der großen Kapelle des Bäckergehilfen Gr. Ulrichſtr. 57 2
re Gertraudenfriedhofes ſtatt. für ſofort oderlAnzeigenannahme für die Pfingſtaus häter ſucht San Junge gebild.
n gabe bis Sonnabend, den 11. Mai, et 5 KinderW 19 Ahr. Weidenplan 7?8. gärtnerinie Suche ſucht z. ſofortigenſt für meine Guts Antritt eine An Nutzkraftfahrzeuget ſchmiede Geſellen ſtellung. Angebote des Verkehrsgewerbes.on Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief mein lieber H. Beyſe, Ritter u. H 60510 an die Zur Sicherſtellung von Leiſtungen gemä
er Mann, unſer herzensguter Vater, Schwiegervater, Opa gut Kleinwölkau MNZ, HalleS. den Beſtimmungen der 8 15 und 1Zu Gott ging heim mein lieber Mann, und Schwager Eilenburg Land. Gr. Ulrichſtr. 57 we2a e r enunſer guter Vater, Großvater, Schwieger olizei- Hauptwachtmeiſter g. D. und 23 Reichsleiſtungs SepterIs vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Polizet Hanßtwao ſt 7, Zwoun vwerstef erun (RGBl. I S. 1645 f.) wigende Anordnung:

Gaſtwirt und Fleiſchermeiſter Ab lre 43 ermann e ing Am Freitag, dem 10. Mai 1940, vor i giher gerreket t e eu Karl Müller et mittag gen re letteben: eeehdet Unternehmen des Verkehrsgewerbes F.5 im 53. Lebensjahre n 78 Lebenetahr. l um un bein Selanet ſindlichen Nutzkraftfahrzeuge mit einer Tragfähigkeit
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i i Vi ß é äfte über die bezeichnetenen und Kinder Halle a. S., den 8. Mai 1940 Wirkung, daß Rechtsgeſchäfte über tt t z e ahrzeuge nichtig ſind, ſoweit ſie dieſer Beſchlagnahmee Merbitz (Saalkreis), den 9. Mai 1940 Forſterſtraße 39 e Verkäufe e e er und daß ohne Genehmigung d De
7 i i fi ei feie i i lmächtigten für den Nahverkehr oder des zuſtändiDie Beerdigung findet am 1. Pfingſtfeier Trauerfeier am Sonnabend dem 11. Mai 1940, mittags 7 r r n r h Stie tag 723 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 12 Uhr, große Kapelle Gertraudenfriedhof. n n e n verieete S Aale II 4 l auf eine längere Dauer als fünf Tagen erfolgen ſoll.

itz Fernbeförderungen, die nach der VerordnungS i h be n u ine des Gltervertehrs mit KraftfahrAer v Bedauere n ind Zaue r rot an zeugen vom 6. Dezember 1939 (RGBl. I S. 2410) anMngrt a Beweiſe verſchiedenes zu ſpät geleſen indtaden, emgetrotten. geordnet oder gar t en d dererherzlicher Anteilnahme bein i z ä t nete Genehmigung ni erv en nete Nun h war matwnſe Carl Hensel unter T angeor Irt. gungſerer unvergeßlichen utti ar, mit Dir zu x JÜ ven und Schweſter fenotenscheiben ſammen n ſein. Königstr. 58, Ruf 32368 werden a reden a
en rieda Hennicke t e sucht Von rechtlich verfolgtn geb. Stein MNoebius, Sohnjuyren Bàckereſeinrichi Dresden, den 6. Mai 1940.en ſagen wir allen unſeren herz Sſſatrer Straße ckereieinrichiung Der Sächſiſche Miniſter des Jnnern.che lichen Dank. Ganz beſonders e Aleintr ansporte Khoimorchine „Radjs“ 338 Zt. Everherdht, Bevollmächtigter für den Nahverkehr.
e danken wir auf dieſem Wege 7 Ruf 315 00 Motor-Schlagmaschine Erika Eberberdt,a e eeente e Lecetruen e eitenen Zlbeſheng e Setelg e MWerde zum boldig Eintritt Bewerbungen mitl ebens- hre c 'nurt 8r ob erg, Halle, 9. Mai 1940. Ernährungs- und Wirtſchaftsamt.

ſchaf rlag kautt war gut Lodersfepen, Fernruf Querfurt 22de n der n gasbnchhandinis e auf und Zeugnisabschriften erbeten en: Fernruf Quer innehneſeir Willy ſenn Mitqliech Kinderwagen S mm r nnahmeſteWilly Hennicke u. Kinder L e j icitz 9 r für abgetragene Kleidungsſtücke.Halle e den 9. Mai 1940 Korn künr 9 Allgemeine Flektricitats Gesellschaft n Schmalfilm en meſtele für I vgerragene

5 S 3 e i 2 e z 9er et ger NSY Büro Halle l elsennaustins 9 HalleS., Kaiſer Kamera re W 3 9 S8s ſtraße 6a. e ehe amt, Oleariusſtr. 7, II, Zimmer 16 und 17. Die Ab
r S S Projettions fertigung erfolgt werktäglich von 8 bis 12.30 Uhr undin e e 3 zwar für Ablieferer mit den Anfangsbuchſtaben ihrest apparate dazuy3 ungebraucht, Neu Zunge am Montagwert RM. 700, J Jer zu verkauf. Halle J am eS.), Seebener J L am Mittwochn Sraße e. M am DonnerstagS am Freitag 8Sportanzug T am Sonnabend jeder Woche.

in braun, faſt 2. Angenommen und auf Wunſch punktvergütet
schreſben, ferner einige neu, kleine unter werden nur die folgenden Kleidungsſtücke, die zwarzu ſetzte Figur, ver abgetragen ſein können, aber zur Landarbeit nochi Gehaitsrechnerinnen Vertrauens käuflich. Halle S., geeignet ſind und getragen werden können, ohne daßrei stellung) Neumarktſtr. 111. an ihnen irgendwelche Jnſtandſetzungen erforderlichde die mit allen einschlägigen Fragen der Gehalfsverrechnung, des T ſind:it Steuer und Versicheröngswesens usw. vollkommen verfrauf sind Damen Männer:n S ne Kenntnisse in Stenogroſie nd Maschineschreiben hbesitzen. 7 fahrrad Hoſen 10 Punkte,hre Bewerbungen mit lebenslaut, Hichtbilc, Zeugnisabschriften, Ge Jacken 10 Punkte,haitsonspruchen u, fröhestem Eintrittstermin sind zu richten an die u gou zu Hemden 5 Punkte

e d ilp 3 u N. A W E P C F Hangen 71 Unterhoſen 5 Punkte,Socken 2 Punkte;
Goeselſschott mit beschränkter Haoftung Frauen:Personoſbüro für Angestellte 7 77 Kechenmaschine Röcke 10 Punkte,

e ne gut uV e zu verkaufen Trägerſchürzen 5 Punkte,9 Kittelſchürzen 10 Punkte,er Satt re wollene oder baumwollene Strümpfe 1 Punkt.
Halle an der S-ale,

e Wer guchen mehrere
S e eu Stenotypistinnen

ſer mif guter Scholbildung, perfekt in Sfenogroſis und Meschine-

Seife, d ir. Uh echstrae 53 Röcke oder Bluſen an Se de uſw.eife j i kommen zur Ablieferung nicht in Frage. Sachen vonGrößeres mitteldeutsches Unternehmen der chemischen In- o trocken n der Schale aufbewahrt Eleganten Kindern werden ebenfalls nicht angenommen.
dustrie in der Nähe von Halle/ Saale sucht zum Antritt Wird reicht viel länger als ein feucht liegendes Fuchspelz 50 ſteeieet e a amnt Kir mer als

e m t el rerlagſ 53 e J r 50 Punkte vergütet.am 1. Juli, möglichst früher, tüchtige, unbedingt zuverlässige Stück. Einen schnellen Verbrauch der Seife Ahagerote net In Höhe der Punktvergütungen werden ſofort

g. S J I je Bezugſcheine über kleiderkartenpflichtige Waren auskann m verhindera, wenn man auf die g. gilee geſtellt. Es iſt deshalb bei der Ablieferung der ge
Unterseite des Seifenstüöckes ein Stanniol- S. Uürrighir. r. ſagen wie emg m ſen zehn welge
blättchen de Waren die dafür auszuſtellenden Bezugſcheine ausgewandte Stenotypistin und an selbständiges Arbeiten ge- oder ein Stück Aluminiumfolie klebt. Finderwagen geſehene Tonnen auch Gutſcheine über

7 3 c V Al-wöhnt, in Vertrauensstellung. Beim Säubern stark verschmutzter Hände ist e W e n ne
Bewerberinnen mit guter Schulbildung, die mehrjährige übrigen TA j Becker, HalleS. Fräteſtens bis zum I. Dktover on en zu ändigenpraktische Tätigkeit nachweisen können, wollen schriftliche 2 r allein oder in Verbindung Neumarktſtr. 14 I. n e in Bezugſcheine eingetauſcht
Bewerbung mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisabschriften, mit Seife ein ausgezeichneter Seifensparera Der MNZ- Lalte, d Ernährungs und Wirtſchaftsamt

Gehaltsansprüchen und frühestem Antrittstermin unter ATA i u der Stadt Halle.M 28602 an aie MNZ, Halle S., Gr, Ulrichstr. 57, senden, ist die oltbewährte Haushaltshilfe bei Schalterranm Pfänder-Verſtei
en Nee ne Es ersetzt Seife und gen Die en Verſegeneg, de Pünget aus den

t j in z 3 täg (außer Monaten Auguſt und September 10939 findet voman a n haben in grob Sonntag) von 7 ſt u a e „An der Marien
w et e fein, extrafein. vis 19 Uhr durch kirche 4* ſtatt. Beginn tägli r.gehend geöffnet! Pfandſcheinerneuerung der September Scheine

Einfamilienhaus eine ninr bis Sonnabend, den 1. Juni 1940.n wilfi d Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt abgehobenwerden.

chkenntnisse rusha uver e uleind äter. Sen e D 14--16jährig, s äſſig ſchafterin Grüner S z per Frau Höerig, Markkleeberg Mifte Verein Wäſcherefen Akadem Tennis Hausgehilfin t ſeinen freuen welches zu Hauſe Wellenſittich In Parteiamtliche
a bei Leipzig, Parkstraße 2 Club Ziegelwieſe m Kochkenntniſſen ofen Haushalt Wer r entflogen, ſpricht bekanntmachun ener. Am Galgenberge Hausgehilfin für 15. Mai d fort geſücht. Frau und hört auf Na B. 0F i 94 J ſpäter weg. Ver ſofort geſucht. Jlſe Brauer, Halle men Peppi, iſt duVergenatekunn e I We tena niſſen heiratung meiner Karl Bauer, S Elſa-Bränd, äußerſt zutraulich. Kreisleitung Halle-StadtVerheirateten äl er n Nebenverdienst m. Koch en ſjetzigen f. meinen SalleS., Zeiſig ſrs Abzugeben gegenf P Kantinenbetriebl Pri g H S., ſtröm Straße 181, Amt für Propaganda Hauptſtelle. Rundfunkes bandmaschinenschlosser vie tet sich Frauen und Mädchen Leſucht Ledigen e an weg 4. Ruf 331 47. Belehnung Der Dienſt der OrtsgruppenFunkſtellenleiter findet
m Ftt auch Rentnern, durch Ausfragen e g ſen Tyrroff, Halle-S. jeden Dienstag und Freitag in der Zeit von 19.30ig: An Führerſchein, ſtellt umgehend Von Zeischriſfen in Haite. Fohr- Heim Lochau(Saal handkung Apitzſch Gr. Steinſtr. 69 bis 5 s Freitag in Beer; An red erforderlich. Angebote an tkreis), L. Braun. Delitzſch, Breite Junges Ordentliches nts. bis 21 Uhr in den Dienſträumen, Merſeburger
is: S C. F. Wentzel, Schochwitz, Carl Morgenstern, Leipzig 25. I Straße 27. s Straße ſtatt.über Eisteben), Ruf Hat 261 e Laufburſche freundliches Hausmädchen Wäſchepaket Volksbildungeſtätte
der Radfahrer für i von Boten ver „Der Bühnentanz in Oper, Operette und Revue“.77 HauswartsEneleute Kontor ſofort ge Hausgehilfin Mädel zum baldigen An Ihren auf dem Baülett und Tanzgruppe des Stadttheaters Leitung:
alle Haus e il in zum l. 7. 1940 für Büroreinigung, Hei- ſucht. Friedrich ſucht wegen Ver für meinen Vier tritt geſucht. Th. Wege Leipziger Ballettmeiſter H. H. Steinbach. Muſikaliſche Leitung:
H. P e eent Becker Co., heiratung der Perſon. Haushalt Schröter, Brehna, Str. --Bektramſtr. Kapellmeiſter H. Weber. 2. Abend der Vortragsreihes für 4Perſenenhaushalt (modern ein a Heirveg je Lome T Waren Metallwaren bisherigen Frau geſucht. Angebote narkt 14 Fern Gegen Belohnung des Pg. H. H. Steinbach „Tanz und Ballett im

gerichtet) ſofort oder ſpater geſucht sckidigung. auschwohnung Bedingung fabrik. Halle-S. Pfarrer Nagel. u. U 1422 an die u abzugeben. Halle Wandel der Jahrhunderte“. Montag 20. Mal, im
al ner, vale (S.), Straßburger Anege r u an e es r gWwhaus z re S 4it ge n Roitzſch Sekt a Karten zu 2, bis 0,50 RM. recht

alle-S., Gr. Ulrichstraße 57. raße 11. Märkerſtraße 1. r. richſtr. 57. Nr. 3 Straße 83, Laden zeitig beſorgen
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Heute, Freitag, 15 bis gegen 1734 Uhr

Die Ribelungen
Der gehörntke Siegfried Siegfrieds Tod

Ein deu ſches Trauerſpiel von
Friedrich Hebbel

20 bis gegen 23 Uhr
Moderner Abend!

Joan von Zariſſa
Dramatiſches Ballett von Werner
Egk (Bernhard Woſien von der
Berliner Staatsoper a. G.)

Hierauf:

Der Mond
Oper von Carl Orff

wie Wir ihn noch nie sahen in

EinMann auf
Abweoen

Ein liehesabenteuer
unter dem Sernennimmel

SGes Südens

Nicht für ugenctiche
Raoeehtzeitig Plätze sichern

I W. 4. 6, 8.20. S. 2. 4 6. 8.20.

ſche
Ein Film, den man

nicht när sehen, son-
dern erleben mus!

Perowige de
I Ein selten schöner und guter
BFilm nach dem bekannten und
e erfolgreichen Roman „Loh-
h vasser Von Johannes Tinee

Mit der großen Besetzung: S
kugen Klöpfer, Hina arten
Alexander Trojan, Käthe

I Maerk, Louis Reiner, Bernh.
I Minetti, Hannes Keppler.

Auch für Jugendl, zugelassen!
W. 4. 6, 8.20. S. 2. 4, 6. 8.20.

Lauchstadter ne
Ah heute Freitag

Ein Pfingstprogramm wle
Sle es wünschen.

Lachen über Lachen
köstlicher Humor, blenden-
der Witz und ausgelassene

Laune bei
Heinz
Rähmann
Ludwig Schmitz
in dem follen Lustspiel

Hurra!
lchhinPana!
Jugencdliche zugelsssen-

Neue Wochenschau
Ia Norwegen unaufhaltsam vorwärts

4.00 6. 10 8.20 Uhr.

Jugendvorstellungen
Pſingstieiertsg, 2 Uhr

Hurral ich bin Papa!
2. Pfinqsifeierſag, 2 Uhr

Eino soetahrtuſe ist ſustig

Schaubor9
An heure Freitag!
ſo ſein o ſern
ist gelten üher einen

Fülm gelucht worden!

Ein Flim, der zu

Fiockina

bezaubernder

render Liebe
ist Jenny Jugo

als „Nanefte“,

S in

W. A, 6, 8.20

spielen der leſzien Zeit gebörtl

Albrecht Schoenhals

Hans Söhnker
Hans Schwarz jr.

Musik Peter Kreuder
I Vebermötig, schlagfertig, Von

sprühencdem Humor und rüh-

den besten Lusf-

V. Platen

Lebendigkeit,

das alles
in ihrer Rolle
Ihre volksftüm-

j licheschauspielkunsf gesfaltet
Partnerschoeft

Söhnker und Albrecht Schoen-

I hals einen amüsanten, von
h herzerfrischender

getragenen Filmnon micht nen

mit

Heiterkeit

S. 2, 4, 6, 5 20

II. Fei

8

U. V.

wahr

Freitag und Sonn

Ab heute Freitag bis einschl.

Das grohartige

Maria Andergast
Grefhe Welser
W. Albach-Refty
Hilde Hitdebrand
Ralph Arthur Roberfs

Ein heiferes Wiener Volksstück.
Die liebesgeschichte von zwei
kleinen Schneiderinnen,

und amäüsant geschlidert
und frisch und natürlich gespielt.

Jugendliche zugelassen

I. und II. Felertag 3.30, 6 u. 8.30

ertag

lebens-

abend 6 u. 8.30

Hans

Eine wundervolle

WeltSecreise
mit einem Luxusdampfer

ist immer ein
großes Erlebnis

Pfingstsonntag
Pfingstmontag
Jewells 1127. vormittags

Mit der Hamburg-
eriko lime

Afrika
Amerika

Madeira, die Insel der Blumen
Gibraltar Palma di Mal-

lorca Barcelona MonacoMonte Carlo Nizza
Neapel Pompeji Athen

Istanbul Bosporus
Aegypten Kairo

die Pyramiden, die Ramses-Statuen u. die Sphinx, das Grab
des Tutanchamon, Djibouti

Das Wunderland Indien

Europa Asien

Bombay Jaipur DasAmberschloß Delhi Das
Taj-Mahal, die schönste Grab-
stätte der Welt Der Hima-
laja Benares am Ganges
Kalkutta Ceylon ColomboSiam Singapore
Bali, die Insel der Schönheit
Batavia auf Java Semarang

Manila HongkongAuf dem Wangpoofſluß nach
Schanghai Die große Mauer

Peking, heute Peiping
Korea Kobe KyotoVokohama Nikko Hono-
lulu und Waikiki auf den
Hawai-Inseln Nach SanFranzisko Der Panamakanal

Havanna, die schöne Haupt-
stadt der Insel Kuba
Von Neuyork wieder

in die deutsche Heimat

Die neue Ufa-Wochenschau!

Der Vorverkauf hat begonnen.
Jugendliche haben Zutvritt!

Filmsonderausw. Friedrich
Voss, Dresden.

Nimm Und Hmo
m

Sonntags ab 11 Uhr-

Die 4 lustigen
Gesellen

Kapelle Schramke)
mit ihrem stimmungs- und

humorvollen Programm
Jeden Mitiwochnechmittag die beliebfen

Familien
Kaffee Kränzchen
Es spielt Kapelle Schramke

(Die 4 lustigen Geselſen)

[oern

Gustav
Wien-Film und Ufa

in

Hilde Kranl

Das ist ein machtvolles

schütternde Geschichte des

ner schönen Tochter

die deshalb ihres Vaters
betrügen mußte.

Für Jugendl.

posriſüisTEn
Vecicky-Film der

Heinrich 66orge

Slegfried Breuer, Hans Holt
Ruth Heliberg, MargltSymo

des Lebens, ein machtvolles Lied
von den Leidenschaften und Irr-
tümern des Herzens die in
ihrer Wahrheit und Tragik er-

gläubigen Postmeisters und sei-

deren Liebe verraten wurde und

3. Woche
Dfa Alte Nomenade

Werktags: 4.00, 6.20, 8.15.
I. und II. Festtag: 3, 5.30, 8.15.

nicht 2ugelassen.

Ute Promenade
Morgen Sonnabend

23 Uhr
Eipma'ſce Späütvorstellunn!

Nach langer Zeit wieder ein
echfer

Harry-Piel-Film!
Eine Freude für Liebhaber von
Abentewer und Spannung

Bild

alten,

Dunja,

Herz

PwKwohdane,

vwün ſedn
Olga Limburg Llssy Arna
Fritz Odemar Annemarie

Hans Moser S
e Ab heute eEin Film, so lustig und o Jan

lebensecht, wie Sie ihn in dem großen
lange nicht gesehen haben Abenteurer-film

Spielleitung Karl Anton

Sorensen Theo Lingen
Walter Steinbeck

Humor Verblüffung
Atfemraubende Spannung

2 Stunden ein Erlehnis!

Ufa-Wechenschau

Für Jugendl. nicht zugelassen!
Filmsondersuswerſer Scherff- belpzig.

(Biſte ausschneiden

Am freitag
dem 10., 17. u. 24. Mai

bleib mein Lokal

geschlossen

Morgen Sonnabend 8 Uhr

Fritz Kampers, Hans Holt.
kin Radlwetttüch Fomischer

larstellungekunst Hans Mosers

Sonnt. S. 45 6,00 8.30 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelessen.

55 Mit e Gusfav Pless H. Paulsen Sondertanzaben
Fritz Kampers v o Heine x

CDas Ekel reesunseren beid. Theatern Der Vorretan azeigt den ar er Vorver ne ür das fest
Spielleitung: Hans Deppe. Ttupnes i er S eIn den Hauptrollen: Huftangritt auf die V C Er S t S

Hans Moser, Herma Relin Monaten ProgrammElse v. Möllendortf am I. und 2. PüngstfeiertagJosefine Dora Werkt, 3.45 6.00 8, 30 Vnr ist eröffnet. Täglich zwei Vor-stellungen 16 und 20 Uhr. An
beiden Tagen nach der

Abendvorstellung

TAN
Kulturfiim Wochenschau
Woerktags 4 00 6.,00 8. 80 Uhr
Sonntags 8.30 5,45 8.80 Uhr

Für Jugendliche zugelassen'

kauft Serberef u. Fell
(Jnh E. Neubert), Halle,

Hamſterfelle
Karten im Vorverkauf: Roter

Turm und Saalschloß
(numerierte Plätze).

Nachmittags 60 Rpf.
Abends 1.-- RM.hdlg. R. Winze r

Spitze 2, Ruf 2449

L eſt die MNS3

ſügufgeluche

Laute Möbel aller In

in gufem Zusfande und erbifte Angeb

R. Skipkeu,
lLandwehrstrabhe 21. Ruf 361 76

Eisſchrank I Für gebrauchte
gut erhalten, zuf Rääe
kaufen geſucht. aller Art
n die Nähmaschinen

HalleS., Federbetten
Gr. Ulrichſtr. 57. e er
e rennt gute PreiseSchreberJarten Kipp, belststr. 37

ehe nes Verlangt überall
Kl. Ulrichſtr. 13. die MNZ.

gut erhalten, zu

Wohnzimmer

kaufen geſucht.
Preisangebote er
beten u. Q 2866
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

heiraten

Witwer
Bergmann, 51 J.
ſuchtBekanntſchaf
mit Witwe oder
älterem Mädchen
zw. ſpät. Heirat
Angebote unter
N 2863 an die
r HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

mögl. m. Schlaf
zimmer, in gut.
ruhigem Hauſe ab
ſofort oder 1. 6.
ſucht Reichsbeam
ter a. D. vhne
Anhang. Angeb.
u. U 1419 an die
MNZ, Halle-S.,Gr. Ulrichſtr. 57.

Junge
berufstätige

Frau ſucht zwei
leere Zimmer.
Angebote unter
u 1420 an die
MN3Z, HalleS.,

1-—2 leere
Zimmer

berufstätig.
Ehepaar geſucht.
Angebote unter
u 7453 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſch!
Suche 3 Zimmer
Wohnung (auch
mit Kammer und
Jnnenkl.), Miete
35—40 RM. biete
ſonnige 4 Zimm.
Wohnung, Zen
trum, 45, RM.
Angebote unter
P 2865 an die

von
Garage

Königſtraße 71/72

zu vermiet., 15,
monatl. Näheres
durch den Haus
meiſter daſelbſt.

Tiermo h

Junge
Tauben

kaufen laufend
jede Menge

Pfelfter 4 Haase

Vermſeinngen

Ab heute bis Montag
Das unsterhbliche Herz
ein Veif- Harlan-Film der Tobis- Produktion mit
Heinrich George, Ghristna Soeuderbaum,

Wegener, Michael Bohn, Henckel
Kuilturfitm 0 Wochenscheau

Jugendliche haben keinen Zutritt.

Am und 2. Pfingstfelertag von 2 bis 4 Uhr
große Jugendvorsteitung:

„Die gläserne Kugel
Anfengszeifen Wochentags: 6.00 8.30 Uh-

Sonntags 2.00 4.00 6.00 8. 30 Uhr

MNZ, Halle-S.,Nllrtg Ludw. Wuch. Str. 761
Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57. Durch die „M N erfahren es die meiſten

Pfingsten, Beginn der Sommerkonzerte!

1. Felertag

7 Vhe frühkeonzert
ausgef. v. Musikkorps einer fliegerhorsfkommandeniur

16 Uhr MitSrKkGna er t
ausgef. v. Musikkorps einer Fliegerhorstkommandentur

19 bis 2 Vhr Tanz Im Freien

2. Felertag
7 Vhr Frühkonzers

ausge ührt vom Gaumusjkzug des RAD.

16 V Großes Keonzers
ausgeführt vom Gaumusikzug des RAD.

19 bis 21 Vr Tanz auf alten Dielen
Oiensſaq, 14. Mal, ſ6 Vrr Gartenkeonzert

ausgeführt vom Görlach-Orchester



Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)
Unser schöner Ring belebt sich wieder in den
Nachmittagsstunden und die Bänke laden ein

zum Ausruhen im Sonnenschein

Wildgemüſe, Pilze, Beeren
Das Hauptamt für Volksgeſundheit in

der Reichsleitung der NSDAP. und die ihm
angeſchloſſene Reichsarbeitsgemeinſchaft „Er
nährung aus dem Wald“ leitet in Zuſam-
menarbeit mit dem NSD.-Aerztebund und
dem NS.-Lehrerbund eine großzügige
Sammelagaktion in die Wege, die alle
wildwachſenden Naturprodukte wie Wild

emüſe, Pilze und Beeren für das deutſcheKolk ſicherſtellen und nutzbar machen ſoll.

Wald und Flur bieten eine Fülle hoch
wertiger Nahrungs- und Heilmittel, die
wegen ihres großen Vitamingehaltes beſon
dere Bedeutung haben. Gerade wenn zu
dieſer frühen Jahreszeit Gemüſe und Obſt
noch nicht in genügenden Mengen auf dem
Markt erhältlich ſind, muß auf die Verwer
tung wild wachſender Nährkräfte zurückge
griffen werden. Auch will die Aktion Vor
räte für den kommenden Wiin
ter einbringen. Abgeſehen von der ge
ſundheitlichen darf auch die volkswirtſchaft
liche Bedeutung der Aktion nicht unterſchätzt
werden. Auf das Reich entfällt jährlich
allein ein Pilzvorkommen mit einem
ſchätzungsweiſen Wert von 60 bis 80 Mil
lionen RM. Hiervon wurde bislang nur
der zehnte Teil im Werte von 6 bis 8 Mil
lionen RM. geerntet. Jn Kriegszeiten kann
natürlich auf die bisher nicht eingebrachten
Mengen keinesfalls verzichtet werden.

Annghmeſtelle für gekragene
Kleidungsſtücke

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt der
Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Annahmeſtelle für
abgetragene Kleidungsſtücke, auf die beſon
ders hingewieſen wird.

Uuhkraftfahrzenge des Verkehrs
gewerbes

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt der
Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über Nutzkraftfahrzeuge des
Verkehrsgewerbes.

Feierkagsbezahlung im Mai 1940
In unſerem Artikel in der Ausgabe der

„MNZ“ vom 8. Mai brachten wir, daß für
den Himmelfahrtstag und den
L Pfingſtfeiertag nur die Lohnemp-
fänger eine Bezahlung erhalten, die an
dieſen Tagen tatſächlich gearbeitet haben.
Hierzu iſt noch ergänzend hinzuzufügen, daß
dieſe Beſtimmung nur inſoweit gilt, als die
Tarifordnungen keine gegenteiligen
Abmachungen enthalten.

Tanzen an Pfingſten
Der Reichsminiſter des Jnnern hat in

einem Runderlaß beſtimmt, daß die Vor
ſchriften der Polizeiverordnung über Tanz
luſtbarkeiten im Kriege, nach denen öffent
liche Tanzluſtbarkeiten vor 19 Uhr bis auf
weiteres verboten ſind, für den 12. und
13. Mai nicht gelten. Demnach ſind öffent
liche Tanzluſtbarkeiten während der Pfingſt
feiertage auch ſchon vor 19 Uhr zugelaſſen.

Jngendlicher dieb feſtgenommen
Jn den letzten Wochen wurden aus den

verſchloſſenen Badekabinen des Stadtbades
in mehreren Fällen Gelöbörſen und Uhren
geſtohlen. Nunmehr konnte der Dieb in der
Perſon des 14 jährigen W. S., wohnhaft
Halle, ermittelt werden. S. iſt geſtändig, in
ſieben Fällen aus den verſchloſſenen
Kabinen durch Einſteigen Geld und Wert
gegenſtände (Uhren) aus den Kleidungs
ſtücken entwendet zu haben. Als Geſchädigte
kommen Zivilperſonen und Wehrmachts
angehörige in Frage.

Ahren und Geldbörſen ſichergeſtellt
Bei der Kriminalpolizei konnten ſicher

geſtellt werden: eine ſilberne Taſchenuhr mit
Goldrand, zwei verchromte Armbanduhren
mit Lederarmband, eine ſchwarze und eine
braune Geldbörſe.

Mokorradfahrer fuhr gegen Zaun

Geſtern 18.15 Uhr ſtieß ein Motorrad
fahrer beim Einbiegen in ein Grundſtück in
Wörmlitz gegen einen Zaun. Dabei zog ſich
der Fahrer ſtarke Verletzungen am linken
Oberſchenkel und ſein Beifahrer an beiden
Händen zu. Beide wurden mit dem Kranken
wagen einem Krankenhaus zugeführt. Das
Motorrad war ſo ſtark beſchädigt, daß es ab
transportiert werden mußte.

„Da pfeift der Zug!“ „Laßn pfeifen,
Trudchen. Das ſoll ewig an dieſes Pfingſt-
feſt 1940 erinnern, daß wir mal nicht
hinterherzurennen brauchten hinter dieſem
Zug, den wir ſonſt immer beinahe nicht
gekriegt haben, weil die Butterbrote und die
Ruckſäcke nicht fertig, die Regenſchirme ver
geſſen waren Bei der Straßenbahn vder
bei der Ueberlandbahn brauchen wir keine

Solch malerisches Bild entdeckt ein aufmerksamer Wanderer um die Plingstzeit nicht nur

Die Gauſtadt Halle

Auf Schuſters Rappen zu Pfingſten rund um Halle
Fleißige Füße beſchreiben ſieben „magiſche“ Kreiſe durch Blüten und Frühlingsgrün

eigentlich kennſt. Oft genug ſind wir in der
Heide geweſen, aber ſind wir vielleicht ein
mal ſchon ganz herum gegangen Weißt
du, daß man vom Walbdkater, den Harzklub-
ſtieg entlang, über Nietleben, Lieskau, Dölau
einen Kreis von vier Stunden Dauer be
ſchreiben kann, der uns manchen noch nie ge
ſehenen ſchönen Blick erſchließt und uns zu
gleich das Gefühl gibt, etwas Zünftiges für

auf der Straße nach Seeburg

Angſt zu haben: Für die, die weggefahren
iſt, kommt uns in 6 oder längſtens 20 Mi-
nuten eine andere. Alſo keine Haſt und da
für um ſo größere Freude an dem behag-
lichen Pfingſtausflug, den wir machen wer
den!“ „Pfingſtausflug! Die ewige
Heide

„Liebes Kind, an dieſem deinem Seufzer
kann man ſehen, wie wenig du von Halle

Geſundheit und Vergnügen getan zu haben?
Biſt du ſchon mal durch die Heide nach Wettin
und weiter nacheKloſchwitz in die Baumblüte
gegangen, zurück über Trotha? Vor ein paar
Jahren mit dem Auto Ja, in dieſem
Jahre wollen wir uns die Heimat er wan-
dern. Was glaubſt du wohl, wie belohnt
du dich fühlſt, wenn du eine ziemliche An
zahl von Kilometern zu den blühenden

gondergericht verhängte Zuchthausſtrafen
Kurtfugehafte feldposfpäckchen beraubt

Feloöpoſtpäckchen ſind ein unentbehrliches
Verbindungsglied zwiſchen Heimat und
Front. Mit welcher Liebe werden Feloöpoſt-
päckchen an die Frontſoldaten gepackt, und
mit welcher Freude werden ſie an der Front
erwartet. Wer ſich daran vergreift, verſtößt
gegen die Volksſchädlingsverordnung und
wird ſtreng beſtraft. Am 24. November v. J.
kam der Poſtbeamte M. kurz vor vier Uhr
unverhofft zu dem Poſtwagen und ſah, wie
der 37jährige Kurt Fuge als Poſtfach
arbeiter etwas in ſeine Taſche ſteckte. Bei
näherer Nachprüfung ergab ſich, daß Fuge
aus einem Feldpoſtpäckchen Bonbons ge
ſtohlen hatte. F. hatte ſeine dienſtliche Ver
pflichtung abgegeben, er wußte alſo über
ſeine Pflichten genau Beſcheid und war kein
Neuling in ſeiner Tätigkeit. F. gab zunächſt
an, er habe das Päckchen beſchädigt im Tunnel
gefunden, dann änderte er ſein Geſtändnis,
es ſeien ihm vier Päckchen übergeben wor-
den, von denen eins beſchädigt geweſen ſei.
Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
Sondergericht zu Halle wollte F. glau
ben machen, er habe nicht gewußt, daß es ſich
um ein Feldpoſtpäckchen gehandelt habe, auch
ſeien die Bonbons vhne ſein Zutun heraus-
gefallen. Mit dieſer Darſtellung fand F.
keinen Glauben und das Sondergericht ver
urteilte ihn wegen Vergehens gegen S 4 der
Verordnung gegen Volksſchädlinge zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt. Da der Angeklagte ſich nicht zu
einem offenen Geſtändnis hatte durchringen
können, wurde ihm die Unterſuchungshaft
nicht in Anrechnung gebracht.
Ihre cdeufsche Frauenehre preisgegeben

Die Erinnerung an die unſagbaren
Leiden volksdeutſcher Volksgenoſſen unter
der Polenherrſchaft und die viehiſche Er
mordung Zehntauſender deutſchen Blutes

durch polniſche Horden ſollte jedem Deut
ſchen unverwiſchbar in die Seele gebrannt
ſein, ſo daß beſondere Vorſchriften über den
Verkehr mit polniſchen Kriegsgefangenen
an ſich überflüſſig ſein müßten. Pole bleibt
Pole, auch wenn der einzelne jetzt dank
dem Erfolg der deutſchen Waffen ungefähr-
lich geworden iſt. Die polniſchen Kriegs
gefangenen werden gerecht behandelt, aber
Mitleid verdienen ſie nicht; das wäre fal-
ſches Mitleid. Wer ſich dieſen ſelbſtver
ſtändlichen Forderungen deutſchen Volks
empfindens und den aus dieſem entſprun
genen Verordnungen der Regierung ab-
ſichtlich widerſetzt, ſtellt ſich außerhalb der
o gen en ſchat und hat die Folgen zu
ragen.

Auf einem Gut bei Geuſa waren pol-
niſche Kriegsgefangene beſchäftigt und des
halb der Stamm deutſcher Arbeiter und
Arbeiterinnen noch einmal nachdrücklich auf
die beſonderen Beſtimmungen und Verord-
nungen ehingewieſen, die bei dem unver-
meiölichen Zuſammenarbeiten mit den
Polen in Frage kamen. Die 41jährige Frau
Frieda Rößler aus Geuſa iſt Mut
ter dreier Kinder im Alter von neun, elf
und dreizehn Jahren und ihr Ehemann
ſeit Ende Auguſt eingezogen und
hat den polniſchen Feldzug mitgemacht.
Dieſe Frau vergaß ihre deutſche Frauen
ehre, vergaß ihren Mann, der für ſie und
ihre Kinder im Feld ſteht, und gab ſich am
2. März einem polniſchen Kriegsgefangenen
hin. Bei der geſtrigen Verhandlung vor
dem Sondergericht zu Halle war die
Angeklagte im allgemeinen geſtändig, wenn
ſie ſich auch als die Verführte hinſtellen
wollte. Sie wurde wegen Verbrechensgegen die Verordnung zum Schutze der
Wehrkraft des Deutſchen Volkes zu z wei
einhalb Jahren Zuchthaus undfünf Jahren Ehrverluft verurteilt.

Politiſches Kaſperkhegker
Froher Abend mit dem Untergan Halle
Für Donnerstag hatten die Mädel und

Jungmädel des Untergaues Halle zu einem
frohen Abend in den Rundſaal der Moritz-
burg geladen. Die Untergauführerin Traude
Nitz ſche begrüßte die Obergauführerin
Käthe Reiferth, Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen, die Frauen der
eingezogenen HJ.- Kameraden und die Eltern
der Mädel- und Jungmädelführerinnenſchaft
unter ihren zahlreich erſchtenenen Gäſten.
Eine Jugend, die ſich des Ernſtes der Zeit
durchaus bewußt iſt, ſagte Traude Nitzſche,
will wieder einmal ihrer Aufgabe nachkom-
men, Frohſinn und Freude um ſich zu ver
breiten, darum laßt uns fröhlich mitſingen
und allerlei luſtige Vorführungen ſehen!

Da erſchien denn auf einer ſehr zeitgemäß
verdunkelten Bühne Kaſper höchſt perſönlich
und unterhielt ſich mit ſeinem Publikum und
mit den Leuten, die ihm in der Dunkelheit
begegneten, über allerlei ſehr aktuelle Fra

gen. Am wirkſamſten wurde ſeine Ausein
anderſetzung mit Chamberlain, der ihn,
nämlich Kaſper, vergebens unter den
„Schutz“ ſeines Regenſchirms zu ziehen ver
ſuchte Kompliment vor der Echtheit der
Maske! Jungmädel und Mädel ſangen
um die Wette, ein Blockflötenkonzert wurde
gegeben, und die Violinen kamen zu Wort.
Zwiſchenhinein lernten die Gäſte gleich einen
Kanon, und dann wurde es Zeit, den Vor
hang aufzuziehen vor einem ganz allerliebſt
geratenen Märchen-Laienſpiel: Die Spitz
buben- Komödie von „Des Kaiſers neue Klei-
der“ wurde mit Luſt und Laune aufgeführt.
Die Eulenſpiegelei der Handlung iſt ja be
kannt: Da wird aus einem Stoff geſchnei-
dert, den nur kluge Leute ſehen was
am Ende daraus wird, läßt ſich denken. Die
Mädel machten das mit ſoviel Schelmerei,
ſie entwickelten in der Herſtellung der ſicht-
baren Koſtüme ſo viel Erfindungsgabe und
Geſchick, daß der jubelnde Beifall redlich
verdient war.

Mit einem gemeinſamen Lied klang der

reizende Abend aus. ir.

AMNZ 1. Beiblaft Nr. 127

Bäumen getippelt biſt! Jch verlange ja nicht
von dir, daß du mit den neuen Holzſchuhen
die etwa 20 Kilometer zum Petersberg mit
mir läufſt, obwohl ſolch eine Tagesleiſtung
von insgeſamt 40 Kilometer mal ganz nach
meinem Sinne wäre. Ueberlaſſen wir den
Petersberg den Radfahrern und überlegen
wir, ob wir nicht am Pfingſtſonntag noch
vor dem Frühſtück, das nazhher um ſo
ausgedehnter gefeiert werden kann, einen
Gang auf die Rabeninſel tun. Einen heim
lichen, weißt du, um im Frühlicht das Vogel
konzert anzuhören, wie?
Rounck um den Golgenberg.

„Jch weiß aber noch was: Wie wäre es
an eben dieſem Pfingſtmorgen nach gehab-
tem Frühſtück, mit einem Weg durch die
halliſche Baumblüte? Da lachſt du!
Kinder, kommt doch endlich einmal weg von
dem Gedanken, daß es im ganzen großen
Deutſchland nur in Werder oder an der
Bergſtraße blüht! Wenn du radfahren könn
teſt, würde ich die Straße nach Seeburg
hinunter mit dir fahren da tauchſt du in
ein Meer von Blüten! Aber um auf Halle
zurückzukommen: Wer hier Blüte genießen
will, der gehe durch die Kleingarten-
anklagen, ſagen wir, in einem großen
Kreis um den Galgenberg herum, in dem
Gelände zwiſchen Linie 1 und 3. Man kann
ſich keinen feſtlicheren Morgen wünſchen,
und noch in jedes blank geputzte Häuschen
dabei ein „Fröhliche Pfingſten!“ rufen.
Wir ſollten uns einmal die Zeit nehmen,
mit Muße in der gärtneriſch ſo reizvollen
Anlage „Geſundbrunnen“ ſpazieren zu
gehen. Die Blumenpracht da iſt wahre
Augenweide! Siehſt du, was man für ein
Programm aufſtellen kann! Die beiden
Pfingſttage werden gar nicht reichen, denn
meinen eigentlichen Plan habe ich dir noch
gar nicht verraten:
„Jch möchte in die Elſteraue. Weißt
du, mit der Ueberlandbahn näch Ammendorf
und zwei Stationen drüber hinausfahren.
Nach Kollenbey gehen, durch einen Grund,
in dem am hellen Morgen die Nachtigallen
ſchlagen, wo Primeln und Sumpfdotter-
blumen in Mengen ſtehen. Da pflücken wir
uns eine fürs Knopfloch und ſehen uns ſatt
im Grün. Durch maleriſche Baumgruppen,
ſchön verteilte, immer leicht melancholiſche
Kopfweiden, hat die Natur ſchon für Ab-
wechſlung geſorgt, und was meinſt du, wie
hübſch es ſich von dem blütenbaumbeſtande
nen Damm aus in die Weite ſehen läßt, auf
dem entlang wir den ſieben Türmen von
Merſeburg zuſchreiten.
Ocler in die Elsferaue

„Oder wie wäre es mit einem Kreis
durch die Elſteraue, näher bei Halle, bzw.
bei Ammendorf. Am Ammendorfer Rathaus
ſteigen wir aus der Ueberlandbahn, und
wenn wir ganz großes Glück haben, nimmt
uns der Autobus gleich noch mit bis Oſen-
dorf. Nun laſſen wir alles, was an Stadt
und Fabrik erinnert, hinter uns, gehen auf
wunderbar weicher Straße unter blühenden
Bäumen hin gen Döllnitz. Drei Kilometer
ſoll das weit ſein? Jſt ja wohl nicht mög-
lich! Aber uns iſt's ja nur recht, wenn wir,
je eher je lieber an die Elſter kommen. Sieh
mal an, die bildet bei der Mühle einen
regelrechten Waſſerfall. Durſtig! Komm,
ſtoßen wir an mit einem Glas friſcher Goſe
und überlegen wir, ob wir in einer guten
Stunde auch das Braunbier von Burgliebe-
nau verſuchen ſollen; Als echte Frau wirſt
du jetzt lyriſch. Maiglöckchen willſt du haben
Hab dir da, gleich hinter der Elſter, den
allerſchönſten, zartgrünen Pfingſtwald hin
bauen laſſen, in dem viele blühen ſollen.
Alſo ſuchen wir. Die Kinder halten ſich mehr
an Specht und Eichhörnchen, am Rande der
Wieſe entdecken wir zwei Rehe, und alle zu
ſammen atmen wir hörbar auf, als der
Kuckuck ſchreit: Jeder hat Geld in der Taſche,
ich ſowieſo, du als meine Hausfrau, die
Kinder den Groſchen für Eis was ſoll
uns alſo paſſieren

Jſt das nicht ein allerliebſter Heckenweg,
der uns hinter der großen Wieſe aufnimmt?
Und wieder eine Nachtigall! Aha, da iſt die
Abzweigung nach Burgliebenau. Wenn wir
rechts gingen, kämen wir nach Kollenbey.
Dort können wir raſten, und ein freundlich
gewundener Pfad bringt uns dann geraden-
wegs an die Halteſtelle der Ueberlandbahn.
Wieviel Kilometer das geweſen ſein mögen?
Sagen wir ſieben Genau ſoviel, wie
n auch mit Kinderwagen, gut ſchaffen

ann
„Und damit auf, zur fröhlichen Pfingſt

Wanderfahrt rund um Halle!“ —ir.

1161 Schlepperführer ausgebildet

Die Central Ankaufsſtelle hat ihre
Schlepperkurſe, über die wir wiederholt be
richtet haben, abgeſchloſſen. Das Ergebnis
iſt recht erfreulich, denn die Zahl der Be
ſucher hat gegenüber dem Vorjahr um rund
50 v. H. zugenommen. Neu an den Kurſen
in dieſem Winter war, daß jeder Teil-
nehmer Gelegenheit hatte, an einem Ver-
kehrsunterricht und anſchließend daran an
einer polizeilichen Prüfung zum Führer-
ſchein Kl. IV teilzunehmen. Hiervon wurde
ausgiebig Gebrauch gemacht; es haben ſich
daran weit über die Hälfte der Beſucher
beteiligt. Jnsgeſamt wurden ſowohl in
Halle, als auch in den Zweigſtellen
36 Schlepperkurſe mit insgeſamt 1161 Be
ſuchern abgehalten, und zwar 27 Bulldog-
kurſe mit 912 Beſuchern und neun Dieſel-
kurſe mit 249 Beſuchern.
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Kredike für die Kohlenbevorrakung
Porſchüſſe für Gefolgſchaftsmitglieder und Familien von CEinberufenen

Bis zum Spätſommer ſoll die laufende
Bevorratungsaktion für den Hausbrand des
Winters 194041 beendet ſein. Der Verbrau-
cher muß damit rechnen, daß ihm zu einem
unvorhergeſehenen Zeitpunkt die Kohlen
geliefert werden. Kann er ſie nicht abnehmen,
vbwohl er Lagerraum hat, und nicht be
zahlen, dann verwirkt er jeden weiteren An
ſpruch auf Belieferung. Es heißt alſo, recht
zeitig das Geld für die Bezahlung der
Kohlen bereithalten. Der Kohlenhandel, der
auch zu unvorhergeſehenen Zeitpunkten be
liefert wird, iſt nicht in der Lage, ſeinen
Kunden Kredit zu geben.

Nun wird es vielen Volksgenoſſen nicht
möglich ſein, das Kohlengeld in voller Höhe
bereitzuhalten. Darum haben ſich guf Ver
anlaſſung des Reichskohlenkommiſſars die
Betriebsführer bereit erklärt, ihre Gefolgſchafts mitglieder durch Vor
ſchüſſe bei der Kohleneinlagerung zu
unterſtützen. Gemeinſam mit dem Betriebs
obmann werden von ihm die Gefolgſchafts
mitglieder beſtimmt, die von der betrieblichen
Kreditaktion erfaßt werden. Es bleibt ihm
überlaſſen, Barvorſchüſſe zu geben oder die
Kohlenlieferungen direkt beim Händler zu
bezahlen. Die Vorſchüſſe ſollen von den Ge
folgſchaftsmitgliedern innerhalb von drei
Monaten ab gedeckt werden. Betriebe,
die nicht aus ihren laufenden Mitteln die

notwendigen Beträge aufbringen können,
erhalten von den Sparkaſſen und
Banken des Deutſchen Sparkaſſen und
Giroverbandes und des Deutſchen Genoſſen
ſchaftsverbandes zu den üblichen Bedingun
gen den benötigten Kredit.

An dieſe Sparkaſſen und Banken wenden
ſich auch alle Angehörigen der freien Be
rufe mit entſprechenden Anträgen ſowie
die Hausbeſitzer, kleingewerblichen Ver
braucher, die Bauern, Gaſtſtätten uſw. Da-
mit die Kreditinſtitute auch die ihnen zu
gedachte Aufgabe erfüllen können und keine
Verzögerung in der Begleichung der Kohlen
rechnung eintritt, müſſen die Anträge recht
zeitig geſtellt werden.

Für die Familien, deren Ernährer
im Felde ſteht, tritt die Stelle, die den
Familienunterhalt auszahlt, ein.
Von den Familien iſt rechtzeitig ein ent
ſprechender Antrag zu ſtellen. Die Zahlſtelle
begleicht direkt die Rechnung des Kohlen
händlers und zieht den Rechnungsbetrag in

drei Monatsraten vom Familienunter
halt ab.

Die Kreditaktion iſt keine großzügige und
ergiebige Pumpquelle, deshalb ſoll jeder zu
erſt verſuchen, aus eigenen Kräften die ihm
zuſtehende Kohlenlieferung zu bezahlen.
Erſt wenn ihm dies nicht möglich iſt, kann er
an der Kreditaktion teilnehmen.

Arbeiksverkrag ruht nur
Pei Einberufung zur Wehrmacht und Dienſt

verpflichtung
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen wird
durch die Einberufung zum Wehrdienſt ein
veſtehendes Beſchäftigungsverhält-
nis nicht gelöſt, die beiderſeitigen
Rechte und Pflichten ruhen nur für die
Dauer der Einberufung. Der Reichsarbeits-
miniſter ſtellt in einem Exlaß klax, daß
dieſe Regelung auch für Dienſtverpflichtete
gilt. Werden Dienſtverpflichtete zum Wehr

Cuwmi- Dichtungen GummiBieder

dienſt einberufen, ſo wird dadurch ihre
Dienſtverpflichtung nicht geändert. Bei
zeitlich vbegrenzter Dienſtverpflich
tung ſollen nach dem Erlaß die Arbeits
ämter Dienſtverpflichtete, die zum Wehr
dienſt einberufen werden, rechtzeitig ent
pflichten, ſofern nicht beſondere Gründe für
eine Aufrechterhaltung der Dienſtverpflich
tung auch während des Wehrdienſtes ſpre
chen. insbeſondere Leiſtungen des Unter
nehmers an zur Wehrmacht einberufene Ge
folgſchaftsmitglieder, dem Dienſtverpflich
teten durch die Entpflichtung verloren gehen
würden, oder wenn der Dienſtverpflichtete
zur Zeit der Verpflichtung arbeitslos war.
Bei zeitlich unbegrenzter Dienſtverpflich
tung iſt die Einberufung des Dienſtver-
pflichteten zum Wehrdienſt kein Grund, die
Verpflichtung aufzuheben. Hier ſoll die
Entpflichtung nur dann erfolgen, wenn die
Bindung an den neuen Betrieb erreicht iſt.
Dienſtverpflichtete, die zum Wehrdienſt ein
berufen ſind, können ſomit ihr Dienſtver
hältnis nur mit Zuſtimmung des Ar
beitsamtes kündigen. Desgleichen be
darf der Unternehmer zur Kündigung die
ſer Zuſtimmung.
CT., Große Ulrichſtraße

„Der ewige uell“
Mit dem „Ewigen Quell“ ſchenkt die Bavaria

der Oeffentlichkeit einen „bäuerlichen Großfilm“,
dem hoffentlich noch mancher dieſer Art folgen wird:
Nie noch iſt der Filmzuſchauer dermaßen in denBann von Leben und Lebensauffaſſung des Bauern

gezogen, iſt ihm ſo zum Bewußtſein gebracht wor
den, was es heißt, daß ein Bauer wirklich Herr
auf ſeinem Grund und Boden iſt. Eugen Klöpfer
macht dieſen Bauern im erſten Teil zu einer ver
ehrungswürdigen Geſtalt. Später folgen ihm Ent
ſetzen und Mitleid auf ſeiner Jagd hinter dem Gold
her, das er auf ſeinem Lande graben zu müſſen
meint, dem er. Hof und Vieh, Anſehen und ſelbſt
Menſchenleben zum Opfer bringt. Die herrliche
Berglandſchaft gibt dem packenden Geſchehen es
geht um den geſamten Viehbeſtand mehrerer Dörfer,
der durch anhaltenden Waſſermangel in größte Ge
fahr gerät einen Hintergrund von gewaltiger
Schönheit. Unter vielen, die Eugen Klöpfer die
ergreifende Handlung geſtalten helfen, ſei Lina
Carſtens als Bäuerin beſonders genannt. Die
Spielleitung hat Fritz Kirchhoff; ihm kommt es
auf ſcharfe Charakteriſierung und im zweiten
Teil allerdings reichlich raſch ſich entwickelnde

Ingeborg Ritterdramatiſche Ballung an.

Verehrer
13. Mai (2. Pfingſtfeiertag), 20 Uhr, Stadtſchützenhaus:

„Tanzen und Fröhlichſein“ mit der Kapelle Heinz Fuchs.
Eintrittskarten zum Preiſe von 1, RM. in den bekannten
Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Reſsen Wenn
Pfingſten (11. bis 13. Mai) Radwanderungen durch die

Dübener Heide. Uebernachten auf Strohlager (Decken mit
bringen). 1. Treffen: 11. Mai, 16 Uhr, Rudolf-Jordan
Platz; Führer: Förſter und Braune (Preis 0,90 RM.).
2. Treffen: 12. Mai, 7. Uhr, Rudolf-JordanPlatz; Führer:
Büchel (Preis 0,70 RM.).

Sport
Morgen, SonnabendSchwimmen Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen)

19.00—20.00 Uhr Stadtbad.
Fechten (Fortgeſchrittene): 19.00-21.00 Uhr Henrietten

ſtraße 26 (Major a. D. Dierke).
Pfingſtſonntag und Pfingſtmontage

12. und 13. Mai: Familienbad, 9.00--11.00 Uhr Stadtbad.
Der Sportabzeichenkurſus am Montag, 20.00--21,30 Uhr

Moritzburg fällt aus. Er findet ab 20. Mai regel-
mäßig auf dem Univerſitätsſportplatz von 19.30 bis
21.00 Uhr ſtatt, bei ungünſtiger Witterung zur gleichen
Zeit in der Moritzburg.

Waldlauf in der Heide: Montag, Treffpunkt 9.00 Uhr
„Waldkater“ (Lorenz).

witteldeutſchland

Wer kennt die Tole von Lützſchena?

Leipzig. Nachdem am 1. Mai im Kloſter
mühlgraben an der Staxbrücke des Roſen
talhügels der linke Oberſchenkel des weib
lichen Leichnams gefunden wurde, gelang es
am 5. Mai, den Kopf, zwiſchen Bauern und
Rittergutsſtraßenbrücke den rechten Arm
und in der Nähe der „Alten Mühle“ in
Wahren noch den rechten Unterſchenkel der
Frau zu bergen. Es fehlen noch der linke
Arm und der rechte Unterſchenkel. Der Kopf
war in Zeitungspapier eingeſchlagen und
in eine Weißblechflaſche gepreßt, die mit
einem Pflaſterſtein beſchwert und mit einem
drei Millimeter ſtarken Bindfaden ver
ſchnürt war. Offenbar ſtammt die Flaſche
gits handwerksmäßigem Betriebe, iſt ſchon
älter und fand vermutlich zur Aufnahme
von Speiſeöl oder ätheriſchen Oelen Ver
wendung.

Beſchreibung der Toten 85 bis
45 Jahre alt, 1,59 bis 1,64 Meter groß, unter
ſetzte Geſtalt. Die Geſichtshaut, und
zwar die der Augenlider, Naſe, Lippen, Wan
gen, Stirn und des Kinnes iſt vom Haar
anſatz bis zur Durchtrennungslinie am
Halſe mit ſcharfem Meſſer faſt zur Unkennt
lichkeit abgeſchält. Das Gebiß iſt gut erhalten,
hat etwas vorſtehende Oberkieferzähne.
Körpergewicht: etwa 60 Kilogramm. Die
Perſon der Toten iſt noch unbekannt. Per
ſonen, die die Tote oder den Eigentümer
der Flaſche kennen, werden gebeten, die
geringſte Wahrnehmung der Kri-
minalpolizei oder der nächſten
Polizeidienſtſtelle zu melden.

e

Kulkwitz. (Töd lich verunglückt.)
Ein Atſejähriger Knabe hatte ſich auf die
Verbindungsſtange zwiſchen einem Trecker
und einem Anhänger geſetzt. Während der
Fahrt ſtürzte das Kind in einer Kurve ab
und geriet unter den Anhänger. Das Kind
wurde auf der Stelle getötet.

„Kabale und Liehe“
Neueinſtudierung des Stadttheaters Halle

Das Beſondere unſerer Zeit wird in
erſter Linie ſichtbar durch das große und
erfolgreiche politiſche Erlebnis. Lebensnahe
Kunſt iſt ihr Spiegelbild. Jhre Aufgabe iſt,
Typiſches und Problematiſches zu einer
Einmaligkeit zu klären, zu einer Allgemein
gültigkeit, die über dem Flug des Tages
ſteht. „Kabale und Liebe das„vürgerliche Trauerſpiel“ des 23jährigen
Schiller, das Mittwoch abend im Stadt
theater Halle in Neueinſtudierung gegeben
wurde, iſt politiſches wie privat menſch
liches Drama von höchſter Potenz. Wenn
es uns heute ſo ungemein packend anrührt,
ſo erwächſt uns dieſes Erlebnis aus der
zeitlos ſittlichen Jdee, die das Drama
durchglüht. Der revolutivnäre Geiſt, der

Schillers Zeit bei ihrer politiſchen Sachlage
ſo gewaltig bewegte, wird nun uns Heu
tigen mehr ein hiſtoriſches Erinnern. Es
iſt ein Erinnern, das wie ein Blitzlicht die
Wandlung von rund 150 Jahren erhellt.
Es zwingt uns zu einem Mitleid mit Ge
weſenem in gleicher Weiſe, wie es uns als
Vergleichsmittel die Größe unſerer Tage
in ſo wertvollem Maße vor Augen hält.
Was Schiller bewegte, iſt heute Erfüllung
geworden. Ein innerlich freies Volk iſt er
ſtanden, gegenſtandslos ſind Standesunter-
ſchiede geworden, die beſſere Orönung hat
ſich verwirklicht. Und daran gemahnt uns
dieſes Dramg Szene um Szene, und darin
offenbart ſich ſeine Zeitloſigkeit, damals
zum Proteſt, heute zum Vergleich aus der
Schau der Erlöſung.

Es iſt richtig und wichtig, ſolche Werke
wie „Kabale und Liebe“ heute zu ſpielen,
gerade jetzt. wo wir zu einem Verteidi-
gungskampf unſerer Freiheit antreten
mußten. Wenn uns, losgelöſt von dem
hiſtoriſchen Untergrund, das rein menſch
liche Erlebnis der beiden Liebenden als
ein unter anderen Umſtänden ſich vielfach
wiederholendes Schickſal anſpräche: es
bliebe im letzten trotz der großartigen
künſtleriſchen Formung ein mehr ver
weniger privates. Aber wie ungeheuer
zeitnahe wird dieſes Schickſal in der Projek
kion auf unſer Volk, dem unſere Feinde
ein wohl noch ſchlimmeres Sklavendaſein
bereiten möchten, als es die „Bürgerlichen“
in dem Drama erleiden! Solche Ueber
legungen ſcheinen uns nötig, um die Not
wendigkeit der Beſinnung auf Schiller zu
erhärten. Gerade im politiſchen Sinne iſt
Schiller ſo akut, wie überhaupt ein Dichter
ſein kann.

JIntendant Willy Dietrich führt die
Regie in ſcharfer Betonung der drama-

mandel ſind

tiſchen Akzente. An und ab bricht das
Pathos zwar etwas ſchrill durch, aber im
großen und ganzen herrſcht ein wohl
abgewogenes, gedämpfes Sprechen, das

Gleichklang hält zu klug geſetzter Geſtik.
Er iſt auf einen ſpannunggelgdenen Fluß
der Dialoge bedacht, der den Zuſchauer in
ſtarken Bann zwingt. Eliſabeth Günthel
ſpielt die Luiſe Millerin mit edler Ein
falt, bezwingend im Schmerz, großartig in
der geſamten Viſion: eine meiſterhafte
Leiſtung ohne Tadel. Karl Kend zig als
Sekretär Wurm charakteriſiert die teufliſche
Verſchlagenheit dieſer Geſtalt in einer be
zwingenden Weiſe, die man nicht vergißt.
Herbert Köllner gibt den Präſidenten
mit herber Unerbittlichkeit, mit ſehr be
ſtimmten Gebärden und einer kraftvollen,
aber auch im großen Ausbruch beherrſchten
Sprache. Die ſehr ſchwierige Rolle des Fer
dinand vertritt Kurt Weßtzel ſehr feſſelnd,
männlich betont und doch dabei wenn
auch gelegentlich etwas zuviel jüngling
haft gefühlsüberſchäumend. Grete Vadé,
als Lady Milford eine entzückende Geſtalt,
macht ihre Szenen zu großem Erlebnis; be
fonders eindrucksvoll wirkt die ſeeliſch große
und erſchütternde Begegnung mit Luiſe.
Martin Jäger-Weſtphal und Gertrud
Bergmann als Vater und Mutter Miller
atmen unmittelbare, echte und überzeugende
Menſchlichkeit, packend in ihrem Leid und
ihrer Sorge um ihr Kind; Paul Herltſpielt mit etwas zu ſtarker Uebertreibung
den Hofmarſchall. Gaby Jäh ſehen wir als
Zofe mit Höfiſchem Geſchick und Robert
Förſter gibt den innerlich geauälten
Kammerdiener als eine packende Studie.
Die Bühnenbilder von Ludwig Zucker
t günſtig auf Kontraſtwirkung eingeſtellt.
Das Werk fand großes Verſtändnis und

ſtarken Widerhall. Dr. Wilhelm Hambach.

Halle. Profeſſor Dr. Kikuth, der Leiter des
Chemotgerapeutiſchen Jnſtituts „Bayer“ des JG.
Werkes Elberfeld, iſt von der Deutſchen Akademie
der Naturforſcher Halle in Anerkennung ſeiner
führenden Arbeiten auf dem Gebiet der Tropen
medizin, der Protozoologie, Jmmunbiologie und
der Virusforſchung auf der letzten Akademie Sitzun
e en zum Mitgliede der Akademie ernann

orden.

Arnv Vorberger, der Tenor des Mitteldeutſchen
Landestheaters, iſt an das Stadttheater Halle als
jugendlicher Heldentenor verpflichtet worden.

Eliſabeth Blache wurde von Jntendant Hanns
Mühlinghaus für das Fach der jugendlichen Heldin
und Charakterliebhaberin für die Spielzeit 1940/41
an das Mitteldentſche Landestheater verpflichtet.
Das neue Mitglied der Gaubühne gaſtierte während
des letzten Winters u. a. erfolgreich am Roſe
Theater Berlin.

Die verwechſelte Wohnung
Erlebnis eines jungen Ehemannes Von Elſa Schwahn

„Werden Triſtan und FJſolde in ſeiner
Gegenwart erwähnt, dann wird mein
Freund Werner nervös. Mißtrauiſch ſchaut
er von einem zum anderen: Wird gelächelt?
Weiß man vielleicht auch hier von ſeiner
Geſchichte? Ich will ſie erzählen:

Mein Freund Werner iſt ein Wagner
kenner, ein Wagnerſchwärmer. Und wieder
einmal, nach einer Aufführung von „Triſtan
und Fſolde“, ſtand er erſchüttert auf, ver
miſchte gedankenlos ſein Händeklappen in
das allgemeine Klatſchen, das nicht in ſein
Ohr drang, in dem noch ein Schluchzen, das
Fragen, das Jubilieren der muſikgeworde-
nen Liebe ſang.

Auge und Ohr keer gegen die Außenwelt
Her ihm gewohnte Zuſtand nach einem

muſikaliſchen Genuß, zu dem er ſich durch
Uebung gebracht hatte ſo wartete er im
Regen ſtehend auf ſeine Straßenbahn, ſo ſaß
er während der Fahrt. nichts wahrnehmend
von den Menſchen um ſich.

Motive pfeifend, den Kopf ſchwelgeriſch
ſchwingend, ſo ging er die wenigen Schritte
durch die ſtille Straße, den Hausſchlüſſel in
der Manteltaſche ſchon in der warmen Hand.

Als er die Haustür aufſchloß, wollte ein
kleines fragendes Staunen in ihm aufkom
men, aber das Triſtan-Motiv in voller
Orcheſterbeſetzung innerlich gehört über
töute ſieghaft das kleine Gefühl der Be
fremdung.
Als er die Gangtür aufſchloß, kam ihm

der Gedanke, daß ſeine Eltern nicht zu
Hauſe ſeien. Sie hatten irgendwie wo
in geſagt, daß ſie heute abend eingeladen
eien.

Er hielt ſich nicht auf in der realen Welt,
er ließ ſich gleich wieder verſinken in dem
aufwühle. den Gewoge des Wehs, in dem
himmelhebenden Hochgefühl hehrſter Liebe,
die in den letzten Stunden ihn im Bann ge
halten hatten.

Mußte ihn nicht ſein Zimmer ſeltſam
fremd und unbewohnt anmuten, da er in der
Welt ſeines Lebens noch nicht zu Hauſe
war? Was ſcherte es ihn, daß in ſeinem
Bett kein Nachthemd lag? Eins holen?

Nein In dieſer ſchon ſo realen Welt
kann man auch in der Unterhoſe ins Bett
kriechen.

Er kroch Er ſchlief ſchnell ein Und
ſeltſam, in dem Augenblick, in dem das Tele
phon ihn weckte, war ihm alles klar

Er wohnte ja gar nicht mehr hier. Er
war ja ſeit vier Tagen verheiratet Und
das Läuten da, das war ſicher Evchen, Ev
chen, das ſich ängſtigte.

Richtig! Auf ſein Nummernennen kam
es: „Papa! Denk dir, Werner muß ver
unglückt ſein! Er iſt nicht nach Hauſe ge
kommen. Es iſt jetzt zwei Uhr. Ich bin
am Automaten auf dem Weg zur Polizei.
Jch, ach Gott, ich bin ſo wahnſinnig auf
geregt

Werner mit verſchlafen verkratzter
Stimme: „Evchen hör mal ruhig zu!
Geh nicht zur Polizei Hier iſtWerner.“

„Wagaas? Ach, Unſinn falſche Ver
bindung! Unglaublich, eine Frau in tau
ſend Aengſten zum Narren halten zu
wollen!“

„Evchen! Hör doch!
kenn mich doch!“

Ab J Aus.
Nun, hoffentlich würde ſie nochmals an

läuten Sie tat es.
„Alſo, Evchen, hör zu: hier iſt wirklich
Werner. Jch bin nach dem Triſtan im
Tran völlig im Tran nach Hauſe
nein, entſchuldige in die elterliche Woh
nung gegangen. Jch war ſo müde, bin ſo
fort eingeſchlafen!“

„Ohne dich darauf zu beſinnen, daß du
verheiraket biſt? Werner!“

Evchen er

Werner wurde es heiß. Draußen ging
die Gangtür. Die alten Herrſchaften kamen
ja ſchön ſpät heim!

Wenn ſie ſeine Stimme hören, denken
ſie: Einbrecher. Wiederum, er muß doch
Evchen beruhigen. Hier die Eltern nicht
reden, da Evchen doch reden. Jhm wurde
noch heißer. Er pfiff das Triſtanmotiv.
So, nun wußten ſie er iſt da.

„Jch ängſtigte mich tot, und während
deſſen haſt du vergeſſen, daß du verheiratet
biſt. Und nun pfeifſt du?!“

„Das Pfeifen galt den Eltern, die eben
nach Hauſe kommen, damit ſie wiſſen, wer
hier iſt. Morgen, Evchen, erkläre ich dir
genau, wie das ſo gekommen iſt

„Morgen erſt? Du willſt jetzt nicht
nach Hauſe kommen?“ Weinend: „Jch
ſtehe hier mitten in der Nacht bei dem
Wetter am Telephon, und ich habe mich ſo
geängſtigt, und du

Das Kopyfſchütteln der Eltern im Tür-
rahmen, ihre verſtändnislos fragenden
Augen verwirrten Werner etwas.

„Aber Kind, ich komme mitten aus dem
Schlaf, müßte mich von Grund auf an
ziehen Morgen früh Dienſt Es iſt
doch viel verſtändiger

„So! War dein Triſtan verſtändig?
Der ſcheute keine Lebensgefahr, um zu
ſeiner Jſolde zu kommen. Du vermißt
immer Höhenflüge der Gefühle im realen
Leben, biſt ſelbſt aber ein ganz ſchwungloſer
Realiſt ein Egoiſt!“

Was blieb Werner weiter übrig erzog ſich an und wanderte nach Hauſe, den
neuen Haustorſchlüſſel, der in der anderen
Manteltaſche ruhte, feſt in der Hand.

Evchen verſöhnte ſich mit ihm. Aber
wenn an der Litfaßſäule oder in der Zeit
tung ſteht: „Triſtan und Jſolde“, dann
wird er gefragt: „Willſt du nicht wieder
in „Triſtan und FJſolde“ gehen?“ von
Evchen mit vielfagenden. vorwurfsvollen
Augen, von allzu vielen Verwandten und
Freunden mit eben dem Lächeln, das
Werner immer nervös macht.

Befehl ausgeführt?
Die norwegiſchen Truppenteile öſtlich und

ſüdöſtlich von Oslo, hatten von London
den Befehl erhalten, den vorſtoßenden Deut-
ſchen in den Rücken zu fallen. Eines Tages

ſo berichtet ein in Gefangenſchaft gerate-
ner norwegiſcher Offizier ſei ein Funk
ſpruch vom Hauptquartier gekommen, ob der
Befehl vom VI. und IX. Bataillovn ausge
führt ſei, und wenn nein, warum nicht. Der
dienſttuende Funker habe drei Minuten
bevor die Deutſchen die Station beſetzten
folgendermaßen zurückgefunkt: „Bataillon VI
und IX ſind den Deutſchen nicht in den
Rücken, ſondern in die Hände gefallen.

Zu ſchade S

„Jch freue mich wirklich ſehr, daß ich
neulich Jhre Gattin kennenlernen durfte.
a ich glaube, ich habe ihr auch gut ge
allen.“

„Stimmt, ich habe auch den Eindruck. Zu
e Sie ſie nicht früher kennengelernt
haben!“

Er hatte recht
Beim Heiratsvermittler tobt ein Ehe

kandidat: „Was, eine 30jährige Witwe haben
Sie mir verſprochen und jetzt merke ich, daß
ſie nahezu an die ſechzig iſt das iſt ja auf
gelegter Schwindel!“

„Aber wieſo denn wehrt ſich der Heirats
vermittler, „die betreffende Dame iſt doch
dreißig Jahre Witwel!“

Schwierige Prüfung
Ein bekannter Schauſpieler erhielt ein

mal von einem jungen Dichter zwei Stücke,
ein Luſtſpiel und ein Trauerſpiel. zur Be
gutachtung eingeſandt. Der Schauſpieler
prüfte die beiden Stücke gewiſſenhaft und
ſanöte ſie dann mit folgendem Schreiben
zurück:

„Jhre beiden Stücke habe ich mit großem
Vergnügen geleſen. Nur bedauere ich, daß
Sie mir nicht mitgeteilt haben, welches denn
Wie t Luſtſpiel und welches das Trauer
piel iſt!“
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Turnen Sport Spiel
Der Spielbetrieb an den Pfingſttagen

Porenkſcheidung 9FC Wacker 59B9. Jeiß und zwei Spiele in der Gauſtadt

Die Pfingſttage ſollen im Zeichen der deutſchen
geibesübungen ſtehen. Aus dieſem Grunde ſind auch
für die Feiertage im Sportgau Meiſterſchaftsſpiele
angeſetzt worden. Naturgemäß läßt ſich das Spiel
programm wegen der Beſchränkungen im Reiſe
verkehr nicht ſo geſtalten, wie dies wohl früher
an ſolchen Tagen üblich war. Aber dennoch iſt
jedem Volksgenoſſen die Möglichkeit gegeben, an
beiden Feſttagen die Sportplätze zu beſuchen. Jn
der Gauſtadt gibt es am zweiten Feiertag ein Fuß
ballſpiel, das man hier mit viel Intereſſe erwartet
hat, nämlich die Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Tabellenerſten, SVg. Zeitz und dem Tabellenzweiten
HFC Wacker. Ein weiteres Meiſterſchaftsſpiel
kommt bereits am erſten Feſttag zwiſchen SV
Boruſſia und TuR Weißenfels zur Durchführung.
Die Sportfreunde ſpielen am gleichen Tage ein
Freundſchaftsſpiel gegen HSV Favorit. Der VfL 96
entſendet fünf Mannſchaften nach der Heide, wo
er in Dölau gegen kombinierte Mannſchaften von
fo Dölau SV Nietleben zu Werbeſpielen antritt.
Am erſten Feiertag ſpielen:

SV Boruſſig TuR Weißenfels
HFV Sportfreunde HSV Favorit
Dölau Nietleben VfL Halle 96
FC Eintracht VfR Reideburg
FC Halle 1910 Poſt
Giebichenſtein-Sportbrüder SC Kröllwitz
Jm Spiel SV Boruſſia TuR Weißenfels

geht es für die Boruſſen um die Verbeſſerung ihres
Tabellenplatzes und für die Gäſte um den Verſuch,
ſich noch vom letzten Platz zu retten. Beide Faktoren
aber ſprechen dafür, daß ſich beide Mannſchaften
tüchtig anſtrengen werden, das Spiel zu ihren
Gunſten zu entſcheiden

An der Radrennbahn, der neuen Kampfſtätte der

Sportfreunde, wird ſich der HSV Favorit zum
Kampf ſtellen, der letzthin den SV 99 Merſeburg
überzeugend 5:1 ſchlug. Nun iſt die Elf des HFV
Sportfreunde allerdings weſentlich ſpielſtärker, als
die der Domſtädter. Die Spielweiſe der Sport
freunde aber liegt den Favoriten und es iſt ſchon
deshalb anzunehmen, daß beide Mannſchaften ein
immer offenes und jederzeit ſpannendes Fußball
Freundſchaftsſpiel vorführen werden.

Es iſt erfreulich, daß ſich der VfL Halle 96 zur
Werbung für den Fußballſport an der Heide in
Dölau zur Verfügung geſtellt hat. Das Hauptſpiel
der kombinierten Elf von VfL Dölau /SV Nietleben
gegen VfL Halle 96 kommt nachmittags zur Durch
führung. Es wäre abwegig, die Siegesausſichten
der einen oder anderen Mannſchaft zu beſprechen.
Wir wollen es dabei bewenden laſſen, zu erwähnen,
daß in allen Spielen guter Sport erwartet wird.

Ein weiteres Freundſchaftsfpiel gibt es an der
Leipziger Chauſſee zwiſchen FC Eintracht und VfR
Reideburg. Am Heiderand bei Knolls Hütte ſpielen
Halle 1910 gegen Poſt Halle (Punktſpiel). Von
der erſten Klaſſe ſpielen noch SV Lettin mit drei
Mannſchaften gegen Olympia Halle, Wacker Zörbig
gegen zwei Mannſchaften von BSG Weiſe Halle.
Es ſpielen ferner: GiebichenſteinSportbrüder SC
Kröllwitz, HollebenDelitz Wacker Reſexve, Lies
kau Brachſtedt, SV 98 Reſerve SG Reichs
bahn Halle, 98 3. Reichsbahn 2. und Zſcherben
gegen SC Eisdorf.

Am zweiten Feiertag ſpielen um die Meiſter
ſchaft im Sportgau

HFC Wacker SVg. Zeitz
VfL Merſeburg SV 98 Halle
SchwarzGelb Weißenfels TSV Leuna
Dabei ſteht wohl die Auseinanderſetzung HFC

Wacker SVg. Zeitz im Brennpunkt des Jnter
eſſes. Jm erſten Spiel in Zeitz unterlag Wacker
unverdient; das will Wacker hier in Halle unter
Beweis ſtellen. Da die Gäſte aus Zeitz bisher nur
ein einziges Spiel verloren haben und dicht daran
ſind, erſter Kriegsmeiſter des Sportgaues zu werden,
haben ſie zu dieſem Vorentſcheidungsſpiel ihre
ſtärkſte Beſetzung angeſagt.

VfL Merſeburg SV 98 Halle heißt die
Paarung, die für die Domſtadt Merſeburg vor
geſehen iſt. Die VfLer nehmen bekanntlich den
dritten Tabellenplatz ein, den ſie auch ſicherlich
halten möchten. SV 98 andererſeits iſt noch nicht
der Abſtiegsſorgen enthoben, das wird die Mann
ſchaft aber anſpornen zu einer guten Mannſchafts
leiſtung. Ein kleines Plus müſſen wir den VfLern
ſchon einräumen. Offen erſcheint uns der Aus
gang des Spieles SchwarzGelb Weißenfels gegen
TSV Leuna.

Es ſpielen ferner: BSG Weiſe Halle mit drei

Mannſchaften gegen VfR Reideburg, Vf2 Dölau
gegen Poſt Halle und Tura Gröbers gegen VfL
Halle 96 Reſerve und dritte Mannſchaft kombiniert.

Pfingſt-Fußballſpiele der HJ,
Um die Gebiets- und Bannmeiſterſchaft auf dem

Weiſeplatz
Am erſten Feiertag kommt vormittags ein Spiel

um die Gruppen-Gebietsmeiſterſchaft zwiſchen Bann
36 Halle und Bann Bitterfeld auf dem Weiſeplatz
zur Durchführung. Dazu ſtellt der Bann Halle
folgende Mannſchaft: Schadly (Wacker): Dreizner
(Wacker), Großwend (98); Büttner (VfL 96), Klemm
(Wacker), Ritter (Weiſe); Meißel (Wacker), Hoff
mann (96), Röthling (Weiſe), Krampe (VfL 96),
Jünger (Weiſe). Erſatz: Brückner (98) und Zim
mermann (Poſt).

Auf dem gleichen Platz ſpielen am zweiten
Feiertag vormittags das Endſpiel um die Bann-
meiſterſchaft des Bannes 36 Halle SV 98 A gegen
Poſt A. Es iſt anzunehmen, daß SV 98 der erſte
BannKriegsmeiſter wird.

Am erſten Feiertag ſpielen ferner: Wacker A 2
gegen Gerbſtedt, Kröllwitz B Wacker B 2 auf dem
Platze von GiebichenſteinSportbrüder, Holleben A.
gegen Wacker, Dölau A VfL 96, Dölau B gegen
VfL 96 B, Sportfreunde B Favorit B, Lieskau
A gegen Brachſtedt, Wacker Zörbig A. Weiſe
Halle, SVg. Eisleben A. Favortt, Schiepzig A
gegen Bennſtedt und SV Lettin K. SV Bporuſſia
Halle.

Am zweiten Feiertag: Wacker A VfL 96 vor
der erſten Mannſchaft, Dölau A. Wacker A 2,
Wacker B VfL 96, SV 98 B Reichsbahn B,
Boruſſia A. Favorit und Boruſſia B Favorit.

wort derensnochecen
HSV Favorit. Wir ſpielen am 1. Pfingſtfeiertag auf

dem neuen SportfreundePlatz (ehem. Radrennbahn) gegen
Sportfreunde 1. (Beginn 16 Uhr) und erwarten hierzu
ſämtliche Mitglieder ſowie reunde unſeres Vereins
2. gegen Sportfreunde (13 Uhr Sportfreunde Platz).
Jugend A gegen SV Eisleben. Jugend B gegen Sportfreünde (11.30 Uhr SportfreundePlab).

HFC Wacker 1900. Achtung! Wackeraner, reunde
und Anhänger! Am zweiten Feiertag, 16 Uhr, fällt die
Vorentſcheidung um die Meiſterſchaft auf unſerem Platz
im Spiel Wacker SVg. Zeitz. Vorher ſpielt unſere
JuniorenA Mannſchaft gegen VfL 96. Zu dieſem Kampf
erwarten wir Sie alle. Für ein gutes Spiel werden die
Blau Weißen ſorgen.

Giebichenſteiner Turnverein. An den Pfingſtfeiertagen
treffen ſich die Mitglieder aller Abteilungen vormittags
zum Sport auf dem Platze. Am Pfingſtſonnabend bitten
wir nochmals alle Kameraden zur Platzarbeit zu kommen.

HFC Eintracht. Spiele am 1. Feiertag: 1. und 2,
AJugend gegen Reideburg. Alle Spiele Eintrachtplatz.
Anſtoß der 1. um 16 Uhr. Wir erwarten alle Freunde
zu unſeren Veranſtaltungen. 2. Feiertag: B-Jugend
gegen Canena um 10 Uhr in Canena

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04, e. V.
Am 1. Pfingſtfeiertag ſpielt unſere 1. Elf auf unſerem
Platz gegen Cröllwitz (Beginn 16 Uhr). Vorher Cröllwitz
BJugend gegen Poſt B-Jugend. Alle Sportler treffen
ſich am 1. Feiertag von früh an auf unſerer Sport
platzanlage.

Arbeit und Wirtschaft
Pfundsturz ohne Ende

Das engliſche Pfund erhält immer neue Schläge.
Zwar gibt es ein frei käufliches und verkäufliches
Pfund ſeit Kriegsbeginn ohnehin nur noch in be
ſcheidenen Grenzen. Aber auch in dieſem Rahmen
iſt der Kurs nicht zu halten. Die Niederlage in
Norwegen, verbunden mit Pfundangeboten aus
Oſtaſien und Südamerika, drückten den Pfundkurs
an der Neuyorker Börſe um 6 Cents. Am
15. Dezember zahlte man in Neuyork für das
Pfund noch 4,93 Dollar. Vier Wochen ſpäter war
der Kurs auf 3,97 Dollar geſunken, um bis Mitte
April auf 3,52 Dollar weiter abzurutſchen. Am
7. Mai, nach der norwegiſchen Schlappe galt das
Pfund nur noch 3,37 Dollar. Alles ſpricht dafür,
daß der Rückgang anhält, da England bis
her keine Deviſen zur Stützung des Kurſes ein
ſetzen konnte und auch von amerikaniſchen Jmpor
teuren keine Nachfrage nach Pfunden vorliegt.

Bank für Landwirtſchaft AG.
Die Bank für Landwirtſchaft AG., Berlin, legt

ihren Bericht für das Geſchäftsjahr 1939 vor, in
dem es heißt, daß die Arbeit auf den verſchiedenen
Gebieten der Ernährungswirtſchaft vertieft wurde.
Der Abſchluß zeigt wiederum weſentliche Erfolge.
Die Umſätze auf einer Seite des Hauptbuches ſind
von rd. 7,1 Milliarden RM. im Jahre 1938 auf
rd. 10,1 Milliarden RM. im Jahre 1939 geſtiegen.
Die Bilanzſumme beträgt zum 31. Dezember 1939
faſt 200 Millionen RM. gegen rd. 150 Millionen
Reichsmark im Vorjahre. Die Zahl der offenen
Konten zeigt eine Vermehrung von 38 154 Ende
1938 auf 41 985 Ende 1939. Von den Krediten ohne
Forderungen an Kreditinſtitute entfallen Ende 1939
auf Glieder des Reichsnährſtandes 77,73 v. H. gegen
77 v. H. Ende 1938. Dieſe Kredite verteilen ſich wie
folgt: Bauern und Landwirte 12,08 v. H., Land
handel 26,21 v. H., Landhandwerk und Landinduſtrie
12,79 v. H., verſchiedene Nährſtandsgruppen 26,65
v. H. Danach betragen die Kredite an die ſonſtigen
Gruppen der Wirtſchaft 22,27 v. H. der Geſamt-
kredite gegen 23 v. H. Ende 1938. Jm Berichtsjahr
wurden 2292 neue Kreditzuſagen von zuſammen
rd. 87 900 000 RM. gegeben. Die ſonſtigen Gläu
biger und Spareinlagen ſind weiter erheblich ge
ſtiegen. Die Summe dieſer beiden Bilanzpoſten
betrug am 31. Dezember 1938 139 533 242,75 RM.
und am 31. Dezember 1939 185 059 426,49 RM.
Für den einſchließlich des Gewinnvortrages aus
dem Jahre 1938 von 147 207,97 RM. verbliebenen
Reingewinn des Geſchäftsjahres 1939 in Höhe von
384 761,87 RM. ſchlagen wir folgende Verwendun
vor: 5 v. H. Dividende auf Stammaktien 249
Reichsmark, 5 v. H. Dividende auf Vorzugsaktien

950 RM., Vortrag auf neue Rechnung 134 761.87
Reichsmark. Jn der HV. wurden die. Regularien
genehmigt. Es wurde beſchloſſen, wiederum die
Dividende von 5 v. H. zu verteilen. Der Vorſtand
berichtete, daß ſich die Geſchäfte weiter befriedigend
entwickelt haben.
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4. Fortſetzung
„Oh, Sie wiſſen nicht, daß Sie zum

Univerſalerben Mrs. Turners beſtimmt
ſind? Eine Abſchrift des Teſtaments iſt in
meinen Händen. Jch war früher einmal
Notar. Kurioſer Beruf, was? Nun, es
war nicht mein einziger. Jch habe neun
Berufe gehabt, in allen von vorn ange
fangen und es in allen zu etwas gebracht.
Nichts macht ſo müde als der Erfolg. Arbeit
iſt auch nur ein Verſuch, die Langeweile zu
umgehen.“

„Verzeihen Sie, Miſter Robinſon, aber
das muß ein Jrrtum ſein.“

„Es iſt kein Jrrtum, es iſt Erfahrung.
„Jch ſpreche nicht von der Langeweile,

Miſter Robinſon, in der ich keine Erfahrung
habe, ich ſpreche davon, daß Sie ſagten, ich
ſei Univerſalerbe Mrs. Turners.“

„Jch glaube, Mrs. Turner hätte es
Ihnen noch ſelbſt ſagen können. Es war
immer ihre Abſicht, es Jhnen zu ſagen.

„Mrs. Turner hat etwas Aehnliches ge
ſagt in ihrer Sterbeſtunde aber ich mußte
es natürlich für Phantaſterei halten. Jch
t Turner nur ein paar Tage ge
annt.“

„Mit Ausnahme Jhrer fünf erſten
Lebensjahre. Doktor. Da haben Sie zu
ſammen gelebt. Mrs. Turner war nämlich
Jhre Mutter.

Erie hob ſein Whiskyglas. Es war be
ſchlagen vom Eiswaſſer und ein Stückchen
Eis ſchwamm auf der Oberfläche, zwiſchen
den kleinen ſprudelnden Perlen. Er leerte
das Glas und behielt das Eisſtückchen auf
der Zunge. Erſt wenn es geſchmolzen iſt,
dachte er, werde ich antworten. Er betrach
tete unter halbgeſchloſſenen Lidern genau
Mr. C. G. Robinſon, aber es war nichts,
was darauf ſchließen ließ, daß dieſer breite,
mächtige Mann geiſtesgeſtört wäre.

„Es war immer Mrs. Turners Abſicht,
Jhnen auch dies zu ſagen, Doktor, obſchon
ſie des Glaubens war daß Sie es wiſſen
würden, ehe ſie davon geſprochen. Das war
auch der Grund, weshalb ſie nur aus der
Ferne Einfluß auf Jhr Leben nahm. Selbſt
die Photos von Jhnen aus der letzten Zeit
hat Mrs. Turner mit einer Fernkamera
gemacht. Mrs. Turner war eine wirkliche
Dame und es lag ihr nicht, ſich aufzu

rängen.“
„Verzeihen Sie, Miſter Robinſon, wenn
auch jetzt noch an einen Jrrtum glaube.

Natürlich bezweifle ich Jhre Worte nicht,
aber Mrs. Turner hat ſich geirrt, wenn
Sie mich, aus welchen Gründen immer, für

n

„Eine Mutt ie er kann ſich nicht irren,
Robinſons Worte klangen wie eine Zu

7twelſung, dann klopfte er wieder mit
an Ring ans Glas und die beiden Männer
r ſich. chweigend gegenüber, während

er lautloſe Boy Whisky und Soda ſervierte.

„Meine Mutter iſt am 20. Mai 1930 mit
der „Empreß of Jndia' untergegangen,
Miſter Robinſon.“

Auch Eric Aniols Worte klangen ſchärfer,
aber C. G. Robinſon lächelte wieder höflich.

„Jhre Mutter, Doktor, ſtand noch auf
dem Achterdeck des ſinkenden Kaſtens, als die
letzten Boote bereits abgeſtoßen waren. Es
waren nur noch Männer auf Deck. Vielleicht
hatte man ſie in der Dunkelheit auch für
einen Mann gehalten, denn ſie trug einen
langen Ledermantel, einen Lotſenhut, und ſie
rauchte eine Zigarette. Erſt als ich zu ihr
trat und um Feuer für die meine bat, er
kannte ich, daß es Mrs. Turner war, die vor
mir ſtand. Jch darf es wohl heute ſagen,
was ich damals nicht einmal mir ſelbſt ge
ſtanden hätte, ich liebte Jhre Mutter. Sie
war damals eine Frau von faſt Fünfzig,
aber ſie war noch immer eine ſchöne Frau,
bis zuletzt war ſie eine ſchöne Frau, Doktor.“

Eric Aniol dachte an den Blick aus den
wundervollen Augen und er nickte leiſe. Mr.
Robinſon hatte recht, bis zuletzt war Mrs.
Turner eine ſchöne Frau geblieben. Am
ſchönſten aber im Tode.

„Jch war ſehr erſchrocken. Mrs Turner
zu ſehen“, fuhr Robinſon fort, „und ich war
ſogleich entſchloſſen, ſie zu retten. Jch war
Erſter Jngenieur auf dem verdammten
Kaſten. Es war mein Beruf Nummer acht.
Man konnte in ihm ſchlecht mehr erreichen,
als Erſter Jngenieur auf der „Empreß of
Jndia' zu werden. Das langweilte mich. Aus
Langeweile auch war ich an Bord geblieben,
bis es zu ſpät ſchien. Nun, mir ſollte es
recht ſein. Vielleicht iſt das, was nach dem
Tode kommt, intereſſanter als das, was wir
Leben nennen, dachte ich. Aber da war Mrs.
Turner. Sie rauchte eine Zigarette und ſagte
ganz ähnliche Dinge wie die, die ich dachte.
Es wäre gut, daß es ſo gekommen ſei. Viel
zu lange hätte das ſchon gedauert. Eigentlich
ſei ſie bereits 1917 geſtorben. Erſt ſpäter er
zählte ſie mir, daß 1917 das Jahr war, in
dem ſich Mrs. Turner von Jhrem Vater
ſcheiden ließ, Doktor, Mrs. Turner hat nur
Jhren Vater geliebt, Jhren Vater und Sie.“

Erie Aniol wagte nicht mehr zu wider
ſprechen. Er war jetzt überzeugt, daß die
Frau, an deren Bett er geſtern Nacht geſeſſen,
wirklich ſeine Mutter geweſen war, aber die
letzten Worte Mr. Robinſons zwangen ihn,
etwas zu erwidern.

„Eine ſeltſame Liebe“, ſagte er.
„Gewiß, Mrs. Turner war ja auch eine

ſeltſame Frau. Um aber auf die „Empreß of
Jndia' zurückzukommen, ich hatte plötzlich
den brennenden Wunſch zu leben, nicht allein
mehr, ſondern Nun, Sie wiſſen. Jch fand
einen Kaſten, auf deſſen Boden noch ein
paar Schwimmweſten lagen, ich riß Mrs.
Turner den Ledermanel vom Leib und
drängte ihr eine Schwimmweſte auf. Sie
rauchte erſt noch ihre Zigarette zu Ende, ehe

ſie mir erlaubte, ſie nach vorn zu führen,
wo das Waſſer ſchon über Deck ſpülte. Jch
wußte, daß die Maſchinen in der nächſten
Minute explodieren konnten, die Trümmer
würden dann vermutlich nach allen Rich-
tungen fliegen, nur nicht bugwärts. Jch
hatte richtig vermutet. Dann ſchwammen wir
zwei Stunden, bis die Rettungsſchiffe kamen.
Es waren zwei Engländer, die uns nicht
ſahen, zuletzt tauchte ein Deutſcher auf, der
auch dann noch ſuchte, als es nichts mehr
zu ſuchen gab. Er hat uns gefunden und
geborgen.“

„Und wie erklären Sie es ſich, Miſter
Robinſon, daß man mir den Tod meiner
Mutter amlich mitteilte?“

Zum erſtenmal hatte Erie Aniol von
Mrs. Turner als von ſeiner Mutter ge
ſprochen.

C. G. Robinſon lächelte ein wenig und
trank dem Arzt zu.

„Weil wir unſeren Rettern falſche Na
men angaben, die dann in die Welt ge
funkt wurden“, ſagte er.

„Bei mir“, fuhr er nach einem Schluck
fork, „war der Grund der, daß ich den Be
ruf leid war und gar keine Luſt empfand,
vor einem Seegericht in endloſem Palaver
Rede und Antwort zu ſtehen. Mrs. Tur-
ner aber ſah hier eine wundervolle Ge
legenheit, ſich von ihren Verwandten dis
kret zu verabſchieden. Sie liebte ihre Ver
wandten nicht. Nein, keineswegs. Erſt viel
ſpäter, als über die ganze traurige Affäre
Seegras gewachſen war, haben wir unſere
alten Namen wieder angenommen. Es war
nicht ganz leicht, aber wir täuſchten Ge
dächtnisſchwund vor und drei
haben ihn uns beſcheinigt. Mrs. Turners
Verwandte haben nie von ihrer Auf-
erſtehung erfahren, denn ſie ließ ihnen alle
Rechte und das Erbe. Mrs. Turner hat
noch einmal angefangen, ſich ein Vermögen
zu machen. Für die paar Jahre, die ihr
noch blieben, iſt es ein recht anſehnliches
Vermögen.
Doktor Aniol.“

Erie Aniol lehnte ſich in den Korbſeſſel
zurück. Er zog ſeine kurze Pfeife hervor,
und ſchweigend ſchob ihm Mr. Robinſon
einen Zinkkaſten zu, in dem Tabak war, er
ſelbſt drehte ſich aus dem gleichen Tabak
eine Zigarette. Eine Weile ſaßen ſie
ſchweigend und rauchten.

„Das alles verſtehe ich nicht“, ſagte Erie
ſchließlich, ünd es war, als ſpräche er zu
ſich ſelbſt. „Jch verſtehe nicht, daß meine
Mutter meinen Vater verließ obwohl ſie
ihn, wie Sie ſagen, liebte. Jch verſtehe auch
nicht. daß ſie um meinetwillen ein Ver
mögen erarbeitete, ohne ſich je um mich zu
kümmern.“

„Mit Sechsundzwanzig hätte ich derlei
auch nicht verſtanden, Doktor. Damit Sie
es verſtehen, deshalb ſchickte Käpt'n Bulwer
Sie zu mir. Er tat es nicht aus freien
Stücken. Er hatte von Mrs. Turner den
Befehl, für den Fall, daß ihr etwas zuſtieße.
Er wußte nur, daß Mrs. Turner Haupt
aktionärin ſeiner Linie war, daß ſie auch
Jhre Mutter war, das, Dokkor, wußte Jhr
Käpt'n nicht. Er hat mich übrigens heute
vormittag angerufen und mir Mrs. Tur

ners Tod gemeldet.

Pſychiater

Es geſchah um Jhretwillen,

Ich bin ſeitdem zum
Trinker geworden. Obgleich auch Trinken
nicht hilft“

„Dann laſſen Sie es, Miſter Robinſon!
„Laſſen, warum? Sie brauchen nicht zu

befürchten, daß ich beſoffen werde. Aber
um das zu hören, ſitzen Sie ja nicht hier.
Sie wollen Jhre Fragen beantwortet haben.
Nun, es gibt nur die eine Antwort, Jhre
Mutter hat ſehr unter Jhrem Vater ge
litten.“

„Mein Vater war der gütigſte Menſch,
den man ſich denken kann.“

„Sicherlich, aber es gab immer etwas,
was er mehr liebte als ſeine Frau.
i weiß ich nicht, aber ich glaube es

nicht.“
„Sie dürfen es glauben, Doktor. Da

war erſt einmal die Arbeit. Jhr Vater war
Deutſcher, und er liebte die Arbeit. Die
Arbeit an ſich. Das konnte Helen nicht
verſtehen.“

Der Vorname Mrs. Turners bekam in
Robinſons Worten einen Klang ſcheuer
Zärtlichkeit.

„Dann kam der Krieg. Und wieder war
etwas, was Jhrem Vater mehr bedeutete
als ſeine Frau und ſein Kind: Deutſch
land. Alle ſeine Gedanken galten dem
Land, deſſen Grenzen von allen Seiten
berannt wurden. Jhr Vater natürlich iſt
nie ein Spion geweſen, wie man
ihm andichtete, aber er war ein Mann,
der mit keinem Menſchen mehr ſprechen
konnte, ohne für ſein Land eine Lanze zu
brechen. Das war damals nicht ungefähr
lich in USA.“ Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

M

T

Waagerecht: 1. Nachkomme, 4. Fett, 8. indiſche
Münze, 9. exotiſcher Wiederkäuer, 10. Mittageſſen, 12. Mond
göttin, 13. Herbſtblume, 15. abeſſiniſcher Häuptling,
16. größtes lebendes Tier, 18. Fremdwort für Kraft,
Macht, 20. deutſcher Staatsmann, 23. Blutgefäß. 25. Körper
teil, 26. Name türkiſcher Sultane, 27. Teil des Baumes,
28. Mittelmeerinſel, 29. Bühnenrolle.

Senkrecht: 1. Rebenfluß der Wolga, 2. ſiehe An
merkung, 3. Nähſaum, 4. geographiſcher Begriff, 5. Strom
in Sibirien, 6. ſiehe Anmerkung, 7. Trinkgefäß, 11. bulga
riſche Münze, 14. Maſchinenteil, 17. Ferment, 18. Zier
gefäß, 19. Stadt in Bayern, 21. altſpaniſche Münze
22. Falſchmeldung, 24. Mädchenname. (ch ein Buch
ſtabe, e.)Anmerkung: 2. deutſche Dichterin, Autorin ges
dankentiefer Romane von großer Darſtellungskraft, 6. obere
bayeriſche naturnahe Naturſchriftſtellerin.



en Engländern zurückgelassen
Die Briten haben bei ihrer wilden Flucht aus Namsos und Andalsnes umfangreiches
Kriegsmaterial zurückgelassen. Mit welcher Hast die Engländer flohen, beweist dieses

Bild englischer Kraftwagen

Der Bericht des OKW.

Aufn.: PK. Habedank, Scherl

7000-t-Transporter verſenkt
Feindliches V-Boot im Skagerrak durch Bombenfreffer vernichtet
Berlin, 9. Mai. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:

Deutſche Kampfflugzeuge griffen feind
liche Seeſtreitkräfte bei Narvik an. Dabei
wurde ein Transporter von 7000
Tonnen durch eine Bombe mittleren Ka
libers zum Sinken gebracht.

Nördlich Narvik griffen Kampfverbände
wiederholt in den Erdkampf ein, belegten
Marſchkolonnen mit Bomben und bekämpf
ten feindliche Batterieſtellungen.

Die Luftwaffe vernichtete im Skager

rak ein feindliches U-Boot durch
Bombentreffer.

An der Weſtfront verlief der Tag ruhig.

2000 Kilomeker norwegiſche Eiſen
bahnſtrecken wieder benußbar

Berlin, 9. Mai. Wie umfangreich der
Einſatz der deutſchen Spezialtruppen in Nor
wegen bisher geweſen iſt, zeigt die Tatſache,
daß die deutſchen Eiſenbahnpioniere bisher
2000 Kilometer Strecke zum Verkehr frei
gegeben haben. Sie haben allein über 700
Meter Eiſenbahnbrücken wiederhergeſtellt.

Der Arzt muß pſychologiſch geſchult ſein
„Kreislauf und Almung“ das deulſche Volk geht guf Hochtouren

Sonderbericht von der 52. Tagung der Deutsch en Gesellschaft für Innere Medizin von Dr. -a

Drei Geſellſchaften haben ſich in dieſen
Tagen in Wiesbaden verſammelt, die
Deutſche Geſellſchaft für Kreislaufforſchung,
für Jnnere Medizin und für Blutforſchung.
Die Zuſammenhänge ihrer diesjährigen
Verhandlungsthemen legte der Vorſitzende,
Prof. Dietlen, dar, indem er daraufhinwies, daß „Kreislauf und Atmung“ das
Wechſelſpiel zweier verſchiedener Organe

des Körpers zeigen, und daß auch hier die
Seele ſehr oft einen großen Anteil an der
Leiſtung oder der Fehlleiſtung hat. Bei den
„Krankheitsanfängen unter dem Umwelt
einfluß“ iſt wiederum nicht zu überſehen,
wie of ſeeliſche Einflüſſe an Beginn einer
Leiſtungsminderung oder gar eines Leidens
ſtehen. Gerade die Behandlung der
„Frühſchäden“ bzw. der Frühſtadien der
Krankheiten begrüßte der anweſende Reichs
geſundheitsführer. Das deutſche Volk geht
auf Hvchtouren, ſo erklärte der Staatsſekre
tär D. Conti, und zwar nicht erſt jetzt im
Kriege, ſondern ſeit dem Augenblick, wo es
erkannt hat, daß und wie es ſich von den
Feſſeln von Verſailles frei machen kann.
Schon die Frühſchäden oder eine ſich erſt an
kündigende Krankheit zu erkennen und ſie
ſogleich wirkſam zu behandeln, erhält dem
einzelnen Menſchen am beſten ſeine Lei-
ſtungsfähigkeit bis in das hohe Alter. Der
Arzt als Offizier des Volksgeſundheits
weſens hat die Aufgabe, der Hüter der deut
ſchen Schaffenskraft zu ſein. Aber auch
hierzu gehört die ganze ſeeliſche Kraft des
von ſeinem idealen Beruf erfüllten Arztes.
Der Nachwuchs darf ſich nicht nur durch tech
niſche Fertigkeiten blenden laſſen, ſondern
vor allem auch die Seele des Arztberufes
verſtehen.

Die Notur arbeſfef sparsam
Jn den Geweben des Körpers iſt nie

mehr Blut, als für den Stoffwechſel not
wendig iſt. Andererſeits darf aber das Blut
nur ſo geſchwinde durch die Lungen ſtrömen,
daß es ſich dort mit Sauerſtoff ausreichend
beladen und ſeine Kohlenſäure abgeben
kann. Herz und Lunge müſſen alſo gengu
zuſammenarbeiten. Aber wie wird dieſe
Zuſammenarbeit geſteuert? Das iſt eine
i e, mit der ſich Prof. Wagner, Jnns-
ruck, befaßte. Es handelt ſich da um einen

ſehr komplizierten Mechanismus, bei dem
vor allem die Lungen gedehnt werden müſ
ſen, um je nach Bedarf eine genügend große
Fläche zu ſchaffen. an der Blut und Luft
das Gas austauſchen können. Dieſe Deh
nung wiederum geſchieht oft durch den Blut
druck, der wieder vom Herzen, und zwar
der rechten Herzkammer bewirkt wird. Um
gekehrt wirkt aber ein erhöhter Gasaus
tauſch auch wieder auf das Herz, das ja eben
falls in ſeinen Kranzgefäßen durchblutet und
ernährt werden muß. Sehr wichtige Ein
blicke in dieſe ſchwierigen Zuſammenhänge
aben Vergleiche vermittelt, die zwiſchen
urven der Atmung und Kurven des Herz-

druckes, die gleichzeitig aufgenommen
waren, angeſtellt wurden. Vor allemkommt es auch immer darauf an, daß die
ſogenannten Reſervekapillaren, feinſte Haar

efäße in der Lunge, die nur bei höherer
eanſpruchung vom Blut durchſtrömt. wer

den, ſich im rechten Moment für den Gas
austauſch zur Verfügung halten. Die Oeff
nung dieſer Blutgefäße erweitert aber wie
der den Blutraum und ſenkt dadurch den
Blutdruck

Arbeitsfähigkeit ſetzt meßbar
Da durch dieſes Zuſammenwirken prak

tiſch der Betrieb des Körpers am Laufen
gehalten wird, ſind die vergleichenden
Meſſungen auch heute aufſchlußreich für die
Leiſtungsfähigkeit des Körpers überhaupt,
erklärte Prof. Brauer (Wiesbaden), der
durch eine Reihe junger Aerzte zahlreiche
Atem und Herzarbeits-Meſſungen an Ge
ſunden und Kranken hat vornehmen laſſen.
Dieſe Meſſungen zeigen z. B., ob ein Menſch
tatſächlich, vielleicht ererbt, leiſtungsſchwach iſt, oder ob ihm nur das „Training“
fehlt. Es kann ſich aber auch herausſtellen,
daß irgendein kleiner Schaden vorliegt,
der von dem Zuſammenwirken der verſchie
denen Organe nicht mehr ausgeglichen wird,
wie das der Lörper ſonſt ſo meiſterhaft
fertig bringt, daß leichtere Schäden leicht
überſehen werden. Aber auch eine nur ein
gebildete oder vorgetäuſchte Schwäche kann
mit dieſen Meſſungen entlarvt werden.
Wichtig iſt es daß der Gasaustauſch auch vei
ſportlichen Wettkämpfen exakt regiſtriert
werden kann. So wird es möglich fein, all
mählich auch genaue Unterlagen darüber zu
bekommen, was dem Jugendlichen der ver
ſchiedenen Altersgruppen fportlich zuge
mutet werden darf und ſoll. Daß auch die
o oft unbeachtete Anſtrengung durch geiſtige
Arbeit ſich auf dieſem Wege exagkt meſſen
Iäßt, iſt als beſonderer Fortſchritt der ärzt
lichen Kunſt zu werten.
Der arbeifence Muskel senclet Wirk-

stoffe aus
Die Nerven ſteuern alle Vorgänge imKörper, war die frühere allgemeine Auf
fäſſung. Die Kenntnis der Hormone hat dazu
geführt, das Zuſammenſpiel dieſer beiden
Syſteme zu beachten. Aber die Hormone
werden von beſtimmten Drüſen ausgeſchie
den, die wieder von einer zentralen Drüſe
dem Hirnanhang aus gelenkt werden. Bei
der Erforſchung des Zuſammenhanges zwi
ſchen Kreiskauf und Atmung auf der einen
Seite und dem Stoffwechſelbedarf der
arbeitenden Muskel auf der anderen hat ſich
nun herausgeſtellt, daß nicht das Atem-
zentrum im Gehirn allein die Atmung und
damit das Sauerſtoffangebot im Blut auf
den Stoffwechſelbedarf einrichtet. Profeſſor
Koch (Gießen) teilte mit, daß die Muskeln
bei der Arbeit auch einen eigenartigen Stoff
ausſcheiden, den man als „Wirkſtoff“ be
zeichnen muß. Dieſer Wirkſtoff gelangt auf
dem Blutwege zu den Halsſchlagadern und
der Hauptſchlagader in der Bruſt und trifft
dort auf „Fühlorgane“, d. h. auf Nerven
enden, die als „Chemorezeptoren“ die An
kunft dieſer Wirkſtoffe zum Gehirn melden,
worauf von dort aus die Atmung reguliert

wird. Dieſe Nervenenden werden alſo
chemiſch beeinflußt. Der Arzt hat hier einen
neuen tiefen Blick in das geheime Wirken
der Natur getan.
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